
 

Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

104. Sitzung am 15. September 2017 

 

Projektnummer: 16/091 
Hochschule: Hochschule Niederrhein 
Standorte Mönchengladbach 
Studiengang: Betriebswirtschaft (B.A.) 

Betriebswirtschaft Dual (B.A.) 
International Marketing (B.A.) 
International Marketing (M.A.) 

Art der Akkreditierung: Re-Akkreditierung 
Studiengang: Banking and Finance (B.A.) 
Art der Akkreditierung: Konzept-Akkreditierung 
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 
Der Studiengang „Banking and Finance“ (B.A.) wird gemäß Ziff. 3.1.2 i.V.m. 3.2.1 i.V.m. 
3.2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013 unter vier Auflagen für fünf Jahre ak-
kreditiert; 
der Bachelor- sowie der Master-Studiengang „International Marketing“ werden gemäß Ziff. 
3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates unter drei Auflagen, der Studiengang „Betriebs-
wirtschaft“ (B.A.) unter zwei Auflagen und der Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“ (B.A.) 
unter vier Auflagen für sieben Jahre re-akkreditiert. 
 
Akkreditierungszeitraum: 
 

Banking and Finance (B.A.): Wintersemester 2017/18 bis Ende Sommersemester 2022 
Betriebswirtschaft (B.A.): 15. September 2017 bis Ende Sommersemester 2024 
Betriebswirtschaft Dual (B.A.): 15. September 2017 bis Ende Sommersemester 2024 
International Marketing (B.A.): 15. September 2017 bis Ende Sommersemester 2024 
International Marketing (B.A.): 15. September 2017 bis Ende Sommersemester 2024 

 
Auflagen: 
 

Auflage 1 

Die Hochschule  
a) legt Modulbeschreibungen entsprechend den KMK-Strukturvorgaben vor, welche 

insbesondere 
i. die Verwendbarkeit der Module innerhalb des Studienganges ausweisen, 

(„International Marketing“ (B.A.), „Betriebswirtschaft“, „Banking and Fi-

nance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 
ii. die vorgesehenen beziehungsweise in Frage kommenden Prüfungsformen 

und -kombinationen in eindeutig verständlicher Weise ausweisen,  
(„International Marketing“ (B.A./M.A.), „Betriebswirtschaft“,) 

b) weist den praktischen Phasen der dualen Varianten ECTS-Punkte zu und ergänzt 
die betreffenden Modulbeschreibungen hinsichtlich der Arbeitsbelastung, Inhalte 



und Kreditierung des Praxisbetriebes als zweitem Lernort.  
(duale Variante „Banking and Finance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 

(Rechtsquelle: Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und 
die Modularisierung von Studiengängen“ zu den Ländergemeinsamen Strukturvorgaben i.V.m. 
Ziff. 2.3 i.V.m. Ziff. 2.10 der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 
Auflage 2 
Die Hochschule legt rechtskräftige und rechtsgeprüfte Prüfungsordnungen vor, in
 denen 
a) die konkrete studentische Arbeitszeit pro ECTS-Punkt angegeben ist und 
b) alle Prüfungsformen aufgeführt sind, die laut Modulhandbuch durchgeführt wer-

den. 
(Alle Studiengänge) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditierungsra-
tes) 

 
Auflage 3 
Die Hochschule legt Kooperationsvereinbarungen vor, welche 
a) die zuständigen betrieblichen Ansprechpartner benennen,  

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
b) erkennen lassen, wie die Kooperation und Abstimmung zwischen der Hochschule 

und Betrieb definiert ist und wie die Inhalte und Qualifikationsziele der Studien-
gänge im Unternehmen umgesetzt werden.  
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
c) eine verpflichtende Evaluation der betrieblichen Praxisphasen vorsehen, sowie  

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
d) die Studierenden mit Blick auf die wöchentliche Arbeitszeit aus Studium und Pra-

xisbetrieb und den studentischen Workload in adäquatem Umfang von der be-
trieblichen Arbeitszeit freistellen   
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“). 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.10 „Studiengänge mit 
besonderem Profilanspruch“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 
Auflage 4 
Die Hochschule legt eine verbindliche Vereinbarung der Partner der Joint Program-
mes vor, welche eine den akkreditierungsrechtlichen Vorgaben entsprechende Eva-
luation insbesondere der studentischen Workload auch der an der Université Haute-
Alsace gelehrten Module regelt. 
(Studiengänge „International Marketing“ [B.A./M.A]) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.9 „Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 

Auflage 5 
Die Hochschule weist geeignete Maßnahmen zur adäquaten Evaluation und Quali-
tätssicherung auch der Anteile in der Praxis als zweitem Lehr- und Lernort nach. 
(duale Variante „Banking and Finance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.9 „Qualitätssicherung und Weiterentwicklung“ der Regeln des Akkreditie-
rungsrates) 

 
Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 15. Juni 2018 nachzuweisen.  
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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Gutachten  

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Hochschule Niederrhein 
Campus Mönchengladbach 
 
Bachelor- und Master-Studiengänge: 
Betriebswirtschaft (B.A.) 
Betriebswirtschaft Dual (B.A.) 
Banking and Finance (B.A.) 
International Marketing (B.A.)  
International Marketing (M.A.) 
 

 



Allgemeine Informationen zu den Studiengängen  
 
Kurzbeschreibung des Bachelor-Studienganges „Betriebswirtschaft“ (BBW): 
Das Studienprogramm will die Absolventen befähigen, branchenunabhängig in Unternehmen 
selbstständig Aufgaben in den betriebswirtschaftlichen Kernbereichen (Einkauf, Marketing, 
Vertrieb, Personal, Controlling etc.) zu übernehmen. Das Studium soll das für die berufliche 
Praxis notwendige Wissen sowie die Anwendungskompetenz vermitteln, welches es braucht, 
um Wissen und Instrumente erfolgreich im Unternehmen zu nutzen. Es wird in Vollzeit sowie 
in einer double-degree Variante in Kooperation mit einer finnischen Hochschule („Internatio-
nal Business“) angeboten. 
 
Kurzbeschreibung des Bachelor-Studienganges „Betriebswirtschaft Dual“ (BBWD): 
Der Studiengang verfolgt im Wesentlichen dieselben Ziele und Inhalte wie der Vollzeit-
Studiengang, berücksichtigt im Aufbau und hinsichtlich der im Vollzeitstudiengang vorgese-
henen praktischen Veranstaltungen allerdings die sich aufgrund der berufs- beziehungswei-
se ausbildungsbegleitenden Organisation des Studienverlaufes ergebenden Synergien mit 
der Praxis.  
 
Kurzbeschreibung des Bachelor-Studienganges „Banking and Finance“ (BBF): 
Ziel des Studienganges ist es, Studierende für den Bereich Banken und Kreditwesen ein-
schlägig qualifizieren. Absolventen sollen dazu befähigt sein, in allen Unternehmen des Be-
reichs Bank- und Kreditwesen, sowie in finanzwirtschaftlichen Beratungs- und Dienstleis-
tungsunternehmen selbstständig Aufgaben in den betriebswirtschaftlichen Kernbereichen 
wie Marketing, Vertrieb, Personal, Risikocontrolling zu übernehmen. Das Studium soll das für 
die berufliche Praxis notwendige Wissen sowie die Anwendungskompetenz der Studieren-
den entwickeln, mit der das Wissen und die Instrumente erfolgreich im Unternehmen genutzt 
werden können. Es wurde in Zusammenarbeit mit regional ansässigen Banken entwickelt 
und wird in einer dualen wie auch einer Teilzeit-Variante angeboten. 
 
Kurzbeschreibung des Bachelor-Studienganges „International Marketing“ (IMB): 
Es handelt sich einen zusammen mit der französischen Hochschule Université Haute-Alsace 
(UHA) in Colmar als Joint-Programme durchgeführten Studiengang. Dieser findet seine Pro-
fildefinition in der gleichzeitigen fachlichen Spezialisierung in den Schwerpunkten „Internatio-
nales Management“ und „Marketing“. Ziel ist - neben der Vermittlung interkultureller und 
sprachlicher Kompetenzen an zwei Orten in Deutschland und Frankreich – die Studierenden 
insbesondere auf marketingorientierte Berufstätigkeiten mit internationaler Ausrichtung vor-
zubereiten. 
 
Kurzbeschreibung des Master-Studienganges „International Marketing“ (IMM): 
Neben den interkulturellen und internationalen Zielsetzungen des Bachelor-Studienganges 
liegt der spezifische Schwerpunkt des Master-Studienganges auf der Vorbereitung auf Füh-
rungsaufgaben in einem internationalen - insbesondere deutsch-französischen - Kontext. 
Dabei erfolgt eine Fokussierung auf den Bereich Marketing und auf Berufstätigkeiten in in-
ternational agierenden Unternehmen und/oder Handelsorganisationen. 
 
  



Zuordnung der Studiengänge: 
IMM:    konsekutiv  
Übrige Studiengänge: grundständig 
 
Regelstudienzeit und Umfang der ECTS-Punkte der Studiengänge: 
BBW, IMB:    6 Semester / 180 ECTS-Punkte 
BBWD, BBF:    8 Semester / 180 ECTS-Punkte 
IMM:     4 Semester / 120 ECTS-Punkte 
 
Studienform: 
BBW, IMB, IMM: Vollzeit 
BBWD:  dual 
BBF:   Teilzeit / dual 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
IMB, IMM:  ja 
BBWD, BBF:  nein 
BBW [in der Schwerpunkt-Variante „International Business“]: optional 
 
Aufnahmekapazität und Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
BBW  90 Studierende / einzügig 
BBWD  35 Studierende / einzügig 
BBF  20 Studierende / einzügig 
IMB  15 Studierende / einzügig 
IMM  10 Studierende / einzügig 
 
Start zum: 
BBW  jeweils zu Sommer- und Wintersemester 
BBWD  Wintersemester 
BBF  Wintersemester 
IMB, IMM Wintersemester 
 
Erstmaliger Start der Studiengänge: 
BBW  Wintersemester 2006/07 
BBWD  Wintersemester 2011/12 
BBF  Wintersemester 2017/18 
IMB  Wintersemester 2013/14 
IMM  Wintersemester 2011/12 
 
Akkreditierungsart: 
BBF    Konzeptakkreditierung  
Übrige Studiengänge  Re-Akkreditierung 
 
letzter Akkreditierungszeitraum: 
BBW  Wintersemester 2011/12 bis Ende Sommersemester 2018 
BBWD  Wintersemester 2011/12 bis Ende Sommersemester 2018 
IMB  Wintersemester 2011/12 bis Ende Sommersemester 2018 
IMM  Wintersemester 2011/12 bis Ende Sommersemester 2018 



Ablauf des Akkreditierungsverfahrens1 

Am 20. September 2016 wurde zwischen der FIBAA und der Hochschule Niederrhein ein 
Vertrag über die Konzeptakkreditierung des Studienganges „Banking and Finance“ (B.A.) 
sowie die Re-Akkreditierung der Studiengänge „Betriebswirtschaft“ (B.A.) Betriebswirtschaft“ 
dual/Teilzeit (B.A.), „International Marketing“ (B.A.) und „International Marketing“ (M.A.) ge-
schlossen. Maßgeblich für dieses Akkreditierungsverfahren sind somit die Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditie-
rung i.d.F. vom 20. Februar 2013 und die Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Ak-
kreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. Februar 2010. Am 09. Mai 
2017 übermittelte die Hochschule einen begründeten Antrag, der eine Darstellung der Studi-
engänge umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen 
dokumentiert.  

Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 
Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 

Prof. Dr. med. Dipl.-Ing. Oliver M. Rentzsch 
Fachhochschule Lübeck 
 
Professor für Internationales Marketing und Management 
(Betriebswirtschaft, Gesundheitswirtschaft, Qualitätsmanagement, Dienstleistungsmanage-
ment, Interkulturelles Management, Internationale Wirtschaft) 
 
Prof. Dr. Thomas Schempf 
SRH Fernhochschule 
 
Professor für Betriebswirtschaft, insbesondere Finanzwirtschaft 
(Rechnungswesen, Jahresabschlussanalyse, Investition und Finanzierung, Finanzmanage-
ment, Finanzbranche (u.a. Bankpolitik und -steuerung, Geld- und Kapitalmarkt, Wertpapier- 
und Börsenwesen)) 
 
Prof. Dr. Alexander Hennig 
Duale Hochschule Baden-Württemberg  
 
Professor für Betriebswirtschaft und Handelsmanagement 
(Betriebswirtschaftslehre, Handelsbetriebslehre, Volkswirtschaftslehre, Wissenschaftstheo-
rie) 
 
Prof. Dr. Christiane Prange 
Tongji University, School of Economics and Management, Shanghai, P.R. China 
Ehem. EM Lyon – France UPR Marchés et Innovation 
 
(Internationales Marketing, Betriebswirtschaft, Management, Unternehmensberatung, Inter-
national Business, Cross-Cultural Management, Communications Management) 
 
Dipl.-Betrw. Wolfgang Hähner 
Wolfgang Hähner Unternehmensberatung 
 
(Personalwirtschaft, MaWi, Finanzen, Controlling, Organisation, Informatik, Public Relations, 
Marketing) 
 

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachtens erfolgt im Folgenden keine geschlechts-
bezogene Differenzierung. 



Sinah Holtschke 
Europa-Universität Viadrina 
 
Studierende "International Management & Marketing" (M.A.) 
(Absolventin des Studienganges Business Administration (B.A.) an der HWR Berlin) 
 
FIBAA-Projektmanager: 
Ass.jur. Carsten Pilz 
 
Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachterte-
am erbetene Unterlagen, einer Begutachtung vor Ort und einer Video-/Telefonkonferenz. Die 
Begutachtung vor Ort wurde am 27. und 28. Juni 2017 in den Räumen der Hochschule in 
Mönchengladbach, die Video- und Telefonkonferenz am 12. Juli 2017 durchgeführt. Zum 
Abschluss gaben die Gutachter gegenüber Vertretern der Hochschule ein kurzes Feedback 
zu ihren ersten Eindrücken. 
 
Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 15. August 2017 zur 
Stellungnahme zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutachten 
am 23. August 2017; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berücksich-
tigt.  
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Zusammenfassung 

Generell gilt, dass im Fall einer Konzeptakkreditierung, in der nur das Studiengangskonzept 
vorgestellt wird, bzw. bei einer erstmaligen Akkreditierung eines Studienganges, der noch 
keinen vollständigen Durchlauf zu verzeichnen hat, der Studiengang so zu bewerten ist wie 
ein laufender Studiengang.  
 
Die Bachelor-Studiengänge „Banking and Finance“ (B.A.), „Betriebswirtschaft“ (B.A.), Be-
triebswirtschaft“ dual/Teilzeit (B.A.) und „International Marketing“ (B.A.) sowie der Master-
Studiengang „International Marketing“ (M.A.) der Hochschule Niederrhein entsprechen mit 
wenigen Ausnahmen den Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz (KMK), den Anfor-
derungen des Akkreditierungsrates sowie den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für 
deutsche Hochschulabschlüsse in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung geltenden 
Fassung. Sie sind modular gegliedert, mit ECTS-Punkten versehen und schließen mit dem 
akademischen Grad „Bachelor of Arts“ ab. Der Grad wird von der Hochschule Niederrhein, 
im Falle des Studienganges „International Marketing“ (B.A.) zusätzlich von der Université 
Haute Alsace in Colmar (Frankreich) sowie in der Schwerpunktvariante „International Busi-
ness“ des Studienganges „Betriebswirtschaft“ (B.A.) in Vollzeit zusätzlich durch die Hoch-
schule HAMK University of Applied Sciences in Hämeenlinna (Finnland) verliehen. 

 
Die Bachelor-Studiengänge sowie der Master-Studiengang „International Marketing“ (M.A.) 
erfüllen somit mit wenigen Ausnahmen die Qualitätsanforderungen für Bachelor-
Studiengänge und können von der Foundation for International Business Administration Ac-
creditation (FIBAA) im Auftrag der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland  
 

- hinsichtlich des Bachelor-Studienganges „Banking and Finance“ (B.A.) unter vier Auf-
lagen für einen Zeitraum von fünf Jahren vom Wintersemester 2017/18 bis Ende 
Sommersemester 2022 akkreditiert werden.  
 

- hinsichtlich des Bachelor-Studienganges „Betriebswirtschaft“ (B.A.) unter zwei Aufla-
gen für einen Zeitraum von sieben Jahren von 15. September 2017 bis Ende Som-
mersemester 2024 re-akkreditiert werden.  
 

- hinsichtlich des Bachelor-Studienganges „Betriebswirtschaft Dual“ (B.A.) unter vier 
Auflagen für einen Zeitraum von sieben Jahren von 15. September 2017 bis Ende 
Sommersemester 2024 re-akkreditiert werden.  
 

- hinsichtlich des Bachelor-Studienganges „International Marketing“ (B.A.) unter drei 
Auflagen für einen Zeitraum von sieben Jahren von 15. September 2017 bis Ende 
Sommersemester 2024 re-akkreditiert werden.  
 

- hinsichtlich des Master-Studienganges „International Marketing“ (M.A.) unter drei Auf-
lagen für einen Zeitraum von sieben Jahren von 15. September 2017 bis Ende Som-
mersemester 2024 re-akkreditiert werden. 

 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter in den Bereichen Modulbeschreibungen, Prüfungs-
ordnungen, Personal, Kooperation und Lehrevaluation. Die Gutachter sind der Ansicht, dass 
die aufgezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten behebbar sind, weshalb sie eine Ak-
kreditierung unter folgenden Auflagen empfehlen (vgl. Ziff. 3.1.2 der Regeln des Akkreditie-
rungsrates): 
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Auflage 1 

Die Hochschule  
c) legt Modulbeschreibungen entsprechend den KMK-Strukturvorgaben vor, welche 

insbesondere 
i. die Verwendbarkeit der Module innerhalb des Studienganges ausweisen, 

(„International Marketing“ (B.A.), „Betriebswirtschaft“, „Banking and Fi-

nance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 
ii. die vorgesehenen beziehungsweise in Frage kommenden Prüfungsformen 

und -kombinationen in eindeutig verständlicher Weise ausweisen,  
(„International Marketing“ (B.A./M.A.), „Betriebswirtschaft“) 

d) weist den praktischen Phasen der dualen Varianten ECTS-Punkte zu und ergänzt 
die betreffenden Modulbeschreibungen hinsichtlich der Arbeitsbelastung, Inhalte 
und Kreditierung des Praxisbetriebes als zweitem Lernort.  
(duale Variante „Banking and Finance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 

(s. Kapitel 3.2; Rechtsquelle: Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungs-
punktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ zu den Ländergemeinsamen 
Strukturvorgaben i.V.m. Ziff. 2.3 i.V.m. Ziff. 2.10 der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 
Auflage 2 
Die Hochschule legt rechtskräftige und rechtsgeprüfte Prüfungsordnungen vor, in
 denen 
c) die konkrete studentische Arbeitszeit pro ECTS-Punkt angegeben ist und 
d) alle Prüfungsformen aufgeführt sind, die laut Modulhandbuch durchgeführt wer-

den. 
(Alle Studiengänge) 

(s. Kapitel 3.2; Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Ak-
kreditierungsrates) 

 
Auflage 3 
Die Hochschule legt Kooperationsvereinbarungen vor, welche 
e) die zuständigen betrieblichen Ansprechpartner benennen,  

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
f) erkennen lassen, wie die Kooperation und Abstimmung zwischen der Hochschule 

und Betrieb definiert ist und wie die Inhalte und Qualifikationsziele der Studien-
gänge im Unternehmen umgesetzt werden.  
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
g) eine verpflichtende Evaluation der betrieblichen Praxisphasen vorsehen, sowie  

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
h) die Studierenden mit Blick auf die wöchentliche Arbeitszeit aus Studium und Pra-

xisbetrieb und den studentischen Workload in adäquatem Umfang von der be-
trieblichen Arbeitszeit freistellen   
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“). 

(s. Kapitel 4.2; Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.10 „Stu-
diengänge mit besonderem Profilanspruch“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 
Auflage 4 
Die Hochschule legt eine verbindliche Vereinbarung der Partner der Joint Program-
mes vor, welche eine den akkreditierungsrechtlichen Vorgaben entsprechende Eva-
luation insbesondere der studentischen Workload auch der an der Université Haute-
Alsace gelehrten Module regelt. 
(Studiengänge „International Marketing“ [B.A./M.A]) 
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(s. Kapitel 4.2; Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.9 „Quali-
tätssicherung und Weiterentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 
 

Auflage 5 
Die Hochschule weist geeignete Maßnahmen zur adäquaten Evaluation und Quali-
tätssicherung auch der Anteile in der Praxis als zweitem Lehr- und Lernort nach. 
(duale Variante „Banking and Finance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 

(siehe Kap. 5; Rechtsquelle: Ziff. 2.9 „Qualitätssicherung und Weiterentwicklung“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates) 

 
 
Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 15. Juni 2018 nachzuweisen.  
 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil am Ende des Gutachtens. 
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Informationen  

Informationen zur Institution  

 
Die Hochschule Niederrhein gehört mit etwa 14.650 Studierenden zu den zehn größten 
Fachhochschulen in Deutschland. Bei der Gründung im Jahre 1971 wurden drei Ingenieur-
schulen, acht Höhere Fachschulen sowie eine Werkkunstschule in sie überführt. Mit etwa 
3.300 Studierenden ist der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der größte von insgesamt 
zehn Fachbereichen der Hochschule Niederrhein. 

Das breite Studienangebot, der enge Kontakt zwischen Studierenden und Lehrenden sowie 
die besonderen Angebote des Fachbereichs - vom Sprachenzentrum bis hin zu vielfältigen 
Auslandskontakten - bieten optimale Bedingungen für den Studienerfolg. 
 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften bietet zurzeit folgende Studiengänge an:  
Bachelor Studiengänge  

 Bachelor Betriebswirtschaft (B. A.)  
 Variante: International Management (B. A.)  
 Bachelor Wirtschaftsinformatik (B. Sc.)  
 Bachelor Steuern und Wirtschaftsprüfung (B. A.)  
 Deutsch-Französischer Studiengang “Internationales Marketing” (B. A.)  
 Deutsch-Finnischer Studiengang “International Business“ (B. A.)  
 Berufsbegleitendes betriebswirtschaftliches Studium (B. A.)  
 Bachelor Betriebswirtschaftslehre, Studienrichtung Wirtschaftsrecht (B.A.) (Verbund-

studiengang)  
 Bachelor Wirtschaftsrecht (LL.B.) (Verbundstudiengang) 
 Bachelor Handwerksmanagement – Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

 
Master-Studiengänge  

 Master Business Management (M. A.)  
 Master Wirtschaftsinformatik (M. Sc.)  
 Deutsch-Französischer Studiengang “Internationales Marketing“ (M. A.)  
 Master Wirtschaftsrecht (LL. M.) (Verbundstudiengang)  
 Master Management (MBA)  

 

Weiterentwicklung der Studiengänge und Umsetzung von Empfeh-
lungen bei bereits erfolgter Akkreditierung 
 
Der Studiengang „Betriebswirtschaft“ (B.A.) wurde zuletzt mit Beschluss vom 30. September 
2011 re-akkreditiert. Hierbei wurden vier Auflagen ausgesprochen. Von dieser Akkreditie-
rungsentscheidung umfasst war seinerzeit die Studiengangs-Variant „International Marke-
ting“, welche nunmehr als eigener Studiengang ausgegliedert wird. Die Akkreditierung des 
Studienganges „Betriebswirtschaft“ (B.A.) wurde zudem am 24. November 2011 um eine 
duale Variante erweitert. Diese Erweiterungs-Akkreditierung wurde unter einer Auflage aus-
gesprochen.  
 
Der nunmehr als Studiengang „International Marketing“ (M.A.) von diesem Verfahren um-
fasste Studiengang war zuletzt als Variante des Studienganges „Business Management“ 
(M.A.) Gegenstand einer Akkreditierungsentscheidung vom 24. November 2011, welche un-
ter fünf Auflagen ausgesprochen wurde. 
 
Alle Auflagen aus den genannten Verfahren hat die Hochschule fristgerecht erfüllt. 
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Im Rahmen des letzten Re-Akkreditierungsverfahrens wurde seitens der Gutachter eine Rei-
he von studiengangsübergreifenden Empfehlungen ausgesprochen. Auf diese hat die Hoch-
schule nach eigener Darstellung wie folgt reagiert: 
 
 
Erhebung von Daten bzgl. der Positionierung der Studiengänge im Arbeitsmarkt  

Seit 2013 finden jährlich im Rahmen des Kooperationsprojekts Absolventenstudien 
(KO-AB) des Instituts für angewandte Statistik (ISTAT) in Kassel Absolventenbefra-
gungen statt. Die letzte Befragung endete im Februar 2017 und die nächste Befra-
gung startet im Oktober 2017  

 
Durchführung von Berufsfeldanalysen/ Verbleibanalysen je Studiengang  

Berufsfeld- und Verbleibanalysen werden mithilfe der Absolventendaten durchgeführt. 
Problematisch ist die zum Teil geringe Rücklaufquote auf der Ebene der Studiengän-
ge, so dass nicht immer ausreichend Fälle für belastbare Aussagen vorliegen. Ge-
plant ist, die Daten der Absolventenbefragung rückwirkend zu aggregieren, um auf 
Studiengangebene über mehrere Befragungsjahrgänge auszuwerten zu können 

 
Workload-Erhebungen in allen Modulen vorlegen  

 
Die Workload-Berechnungen liegen nach Auskunft der Hochschule für weitestgehend 
alle bewerteten Veranstaltungen der letzten Semester vor. Da der Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaften im Rahmen der Neugestaltung der Fragebögen zur studenti-
schen Lehrveranstaltungsbewertung beteiligt war und im Sommersemester 2015 neu 
entwickelte Fragebögen im Rahmen eines Pretests eingesetzt hat, liegen für dieses 
Semester keine Workloadberechnungen vor. Das neue Instrument zur Erfassung der 
Arbeitsbelastung wurde getestet und nach dem Pretest noch einmal verändert; ab 
dem Wintersemester 2017/18 wird der Workload mit dem neuen Fragebogen erho-
ben.  

 
Erhöhung der Attraktivität der Studiengänge für ausländische Studierende  

Die Hochschule hat den Anteil der englischsprachigen Module innerhalb der Vollzeit-
studiengänge erhöht, außerdem hat die Hochschule die Double Degree Programme 
weiter gefördert. Die Anzahl französischer Studierender steigt konstant an. Weiterhin 
ist ein rein englischsprachiger Master-Studiengang ab dem Wintersemester 2017/18 
in Planung.  

 
Einsatz alternativer Prüfungsformen in den Grundlagenmodulen der Vollzeitstudiengänge  

Die Prüfungsformen wurden überprüft und wo nach Ansicht der Hochschule sinnvoll 
möglich auch angepasst.  

 
Häufigerer Evaluationsrhythmus als alle zwei Jahre  

Die Fachbereiche sind an der Hochschule Niederrhein für die Durchführung und Or-
ganisation der studentischen Lehrveranstaltungsbewertung zuständig. Diese können 
im Rahmen der Zwei-Jahres Mindest-Vorgabe der Evaluationsordnung frei entschei-
den, wie sie die Lehrenden/Lehrveranstaltungen bewerten lassen. Ein kürzerer 
Rhythmus ist also denkbar. Die Hochschule will die Studierenden jedoch auch nicht 
mit Fragebögen überfordern. 
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Lehrkapazitäten des Fachbereichs aufstocken  

 
Der Fachbereich erhält bis 2020/21 nach Aussage des Präsidiums keine neuen Pro-
fessorenstellen. Es können bis zum Jahre 2021 acht Professorenstellen wiederbe-
setzt werden. Die Anzahl der Lehraufträge hängt indes von der finanziellen Ausstat-
tung des Fachbereiches in den nächsten Jahren ab, so die Hochschule. 

 

Anzahl studentischer Arbeitsplätze insb. in der Bibliothek erhöhen  

 
Die Anzahl ist durch den Neubau des Gebäudes Z und den Umzug der Bibliothek 
nunmehr erhöht (siehe Kapitel 4.3).  

 

Beratungsangebote insb. Karriereberatung auch dezentral in MG anbieten  

Die Studienberatung ist mittlerweile auch mit zwei Studienverlaufsberaterinnen am 
Standort Mönchengladbach (MG) vertreten. Ebenso ist eine Mitarbeiterin der Agentur 
für Arbeit an zwei fixen Tagen in der Woche am Campus MG vertreten.  

 
 
Systematik entwickeln, nach der die Ergebnisse von Evaluierungen über das Gespräch zwi-
schen dem Dekan und dem jeweiligen Lehrenden hinaus Eingang in den Qualitätsentwick-
lungsprozess finden  

Die Hochschule hat ein Mentorenprogramm für Professoren eingeführt. Somit wird in 
einem Dreiergespräch zwischen Lehrenden, Mentor und Dekan über die Evaluie-
rungsergebnisse diskutiert und Maßnahmen für eine Qualitätssteigerung in der Lehre 
vereinbart.  

 
Rückmeldung der Ergebnisse von Lehrveranstaltungsevaluationen an die Studierenden ver-
bindlich vorsehen  

Die Rückmeldung der Ergebnisse war in § 8 Abs. 7 der Evaluationsordnung vorgese-
hen, die Umsetzung wird aber von zentraler Stelle nicht geprüft oder sanktioniert. In 
der neuen Evaluationsordnung ist dieser Punkt konkretisiert: „Die Ergebnisse der 
Lehrveranstaltungen sind den Studierenden zurückzumelden und mit ihnen zu disku-
tieren.“  

Systematische Befragung potenzieller Arbeitgeber wünschenswert 

Es finden nach Auskunft der Hochschule regelmäßige Informationsveranstaltungen 
mit Kooperationspartnern und interessierten Arbeitgebern für die Studiengangsberei-
che statt. 

 
Beratende Funktion des Fördervereins bei der (Weiter-)Entwicklung von Studiengängen dar-
stellen  

 
Der Förderverein des Fachbereiches ist in dem Strategieprozess fest eingebunden. 
Die Anmerkungen werden dankend aufgenommen und werden bei der (Weiter-
)Entwicklung von Studiengängen berücksichtigt. 

 
 
Überprüfung/Optimierung statistischer Daten und Befragungsergebnisse  
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Die zwischenzeitlich erhobenen Daten zu den Studiengängen sind nachfolgend dar-
gestellt: 
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Bewertung:  
 
Die Hochschule hat sich den einzelnen Anmerkungen aus der vorangegangenen Akkreditie-
rung angenommen. Insbesondere die Einführung der Studienverlaufsberatung findet die Be-
geisterung des Gutachtergremiums. Die positiven Einflüsse der Arbeit dieser Beratungsein-
richtung ließen sich sowohl bereits in der Darstellung durch die Hochschule und die Einbin-
dung in die Struktur derselben, als auch insbesondere durch die Rückmeldungen der Studie-
renden im Rahmen der Begutachtung vor Ort deutlich erkennen. Die Gutachter empfehlen 
daher, diese Einrichtung auch nach einem eventuellen Auslaufen der derzeitig hierfür konsti-
tutiven Projektförderung unbedingt weiter fortzusetzen. 
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Bewertung:  
 
Die Gutachter würdigen die Anstrengungen der Hochschule, die Empfehlungen und Er-
kenntnisse aus der vorangegangenen Akkreditierung wie auch den eigenen Qualitätsma-
nagementprozessen zu analysieren und umzusetzen. Die Maßnahmen erscheinen ihnen 
hierbei schlüssig und zielführend. Insbesondere das Modell der Verlaufsberatung wird von 
den Gutachtern ausdrücklich als beispielhaft positive Bemühung für positive Einflussnahme 
auf Motivation und Erfolg der Studierenden sowie als Instrumentarium der Unterstützung von 
Studierenden- und Interessentengruppen mit individuellen Handicaps und Problemen her-
vorgehoben und begrüßt.  
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Zielsetzung  

Mit Blick auf die Kompetenzziele der Bachelor-Studiengänge setzt sich die Hochschule 
folgende Qualifikations- und Kompetenzziele:  

 Wissen und Verstehen: 
o Die Absolventen sollen ein breites, integriertes Wissen und Verstehen be-

triebswirtschaftlicher Grundlagen erlangen.  
o Sie sollen ein kritisches Verständnis der wichtigsten betriebswirtschaftlichen 

Methoden und Prinzipien entwickeln mithilfe dessen sie in die Lage versetzt 
werden, ihr Wissen vertikal, horizontal und lateral zu vertiefen. Ihr Wissen und 
Verstehen soll den Stand der aktuellen Fachliteratur erreichen und vertiefte 
Wissensbestände auf dem aktuellen Stand der Forschung in ausgewählten 
Schwerpunkten mit einschließen.  

 Können (Wissenserschließung): 
o Absolventen sollen ihr Wissen und Verstehen auf die berufliche Tätigkeit an-

wenden und geeignete Problemlösungen sowie Argumente entwickeln und 
erarbeiten können (Instrumentale Kompetenz).   

o Sie sollen zur Lösung betriebswirtschaftlicher Problemstellungen relevante In-
formationen sammeln, bewerten und interpretieren und daraus fundierte Urtei-
le ableiten können, welche auch gesellschaftliche und ethische Erkenntnisse 
berücksichtigen. Weiterführende Lernprozesse sollen sie selbständig gestal-
ten (Systematische Kompetenzen).   

o Schließlich sollen fachbezogene Positionen und Problemlösungen formuliert 
und argumentativ verteidigt werden können, so dass ein Austausch sowohl 
mit Fachvertretern als auch mit Laien erfolgen kann. Teamkompetenzen sol-
len diese Fertigkeiten ergänzen (Kommunikative Kompetenzen).  

 
Zugleich sollen alle Studierenden mit Blick auf gesellschaftliche Verantwortung und Teilha-
be auch für die überfachlich-gesellschaftlichen Wechselwirkungen sensibilisiert und das 
Selbstverständnis als Teil einer demokratischen Gesellschaft gestärkt werden. Hierzu wer-
den neben dem explizit hierauf eingehenden Modul „Wirtschaftsethik“, auch in vielen weite-
ren Modulen nicht nur Inhalte mit Blick auf die fachliche Ausbildung gelehrt, sondern als 
Querschnittskompetenz auch viele Aspekte berücksichtigt, die ein aktives und kenntnisrei-
ches gesellschaftliches Engagement fördern. Solche finden sich insbesondere in den Berei-
chen Mikro- und Makroökonomie, verschiedenen juristischen Inhalten, empirische Methoden 
und anderen Themenbereichen. Die Erarbeitung eines aktiven Demokratieverständnisses 
soll daneben insbesondere durch entsprechende Lernmethoden unterstützt werden, welche 
in allen Modulen des Studienganges Anwendung finden. 
 
Der Studiengang „Betriebswirtschaft“ will die Absolventen befähigen, branchenunabhän-
gig in Unternehmen selbstständig Aufgaben in den betriebswirtschaftlichen Kernbereichen 
(Einkauf, Marketing, Vertrieb, Personal, Controlling etc.) zu übernehmen. Das Studium soll 
das für die berufliche Praxis notwendige Wissen sowie die Anwendungskompetenz vermit-
teln, welche es braucht, um Wissen und Instrumente erfolgreich im Unternehmen zu nutzen. 
Methodenwissen und die Fähigkeit der praktischen Umsetzung sollen ermöglichen, die An-
forderungen von Arbeitgebern zu erfüllen und hierbei wissenschaftliche Erkenntnisse und 
Problemlösungskonzepte erfolgreich einzusetzen. Hierfür soll insbesondere auch die Fähig-
keit zur Erschließung neuer Themen der Betriebswirtschaft und zur selbstständigen Weiter-
bildung vermittelt werden. 
 
In der Studienvariante „International Business“ des Studienganges „Betriebswirtschaft“ soll, 
zusätzlich zu den allgemeinen Zielen des Studienganges, die Mobilität der Studierenden 
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gefördert werden. Ferner soll die Möglichkeiten eröffnet werden, interkulturelle Unterschiede 
zu erfahren, die Erlangung eines deutsch-finnischen "Doppel-Bachelor-Abschlusses" für die 
Studierenden beider Hochschulen bieten und die Kooperation der beiden Hochschulen und 
den Austausch von Studierenden wie Dozenten stärken. 
 
Im Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“ sieht die Hochschule die Ziele insbesondere 
darin, dass die Studierenden parallel praktische Berufsausübung und Studium vollziehen, 
indem sie die Woche auf Hochschule und Unternehmen aufteilen. Die hierdurch bezweckte 
enge Verknüpfung von Theorie und Praxis soll garantieren, dass Studierende das an der 
Hochschule vermittelte Wissen mit Erfahrungen direkt aus dem praktischen Alltag verbinden 
und so die Lehre und ihre Inhalte mit der gelebten Anwendung rückkoppeln.  
 
Der Studiengang „Banking and Finance“ in der dualen wie in der Teilzeit-Variante hat das 
Ziel, Studierende für den Bereich Banken und Kreditwesen einschlägig qualifizieren. Die 
duale wie auch die Teilzeit-Variante soll Absolventen dazu befähigen, in allen Unternehmen 
des Bereichs Bank- und Kreditwesen, sowie in finanzwirtschaftlichen Beratungs- und Dienst-
leistungsunternehmen selbstständig Aufgaben in den betriebswirtschaftlichen Kernbereichen 
wie Marketing, Vertrieb, Personal, Risikocontrolling zu übernehmen. Das Studium soll das für 
die berufliche Praxis notwendige Wissen sowie die Anwendungskompetenz der Studieren-
den entwickeln, mit der das Wissen und die Instrumente erfolgreich im Unternehmen genutzt 
werden können. Hierzu sollen ein adäquates Methodenwissen und die Fähigkeit der prakti-
schen Umsetzung entwickelt werden, um Anforderungen des anvisierten beruflichen Ar-
beitsmarktes zu erfüllen. Das Studienprogramm wurde von Beginn an mit Vertretern der re-
gionalen Banken entwickelt, um ganz konkret und frühzeitig die betrieblichen Notwendigkei-
ten in die Konzeption einzubeziehen. Die Kombination von Ausbildung zum Bankkaufmann 
und Hochschulstudium soll die zu vermittelnden Kompetenzen systematisch und frühzeitig 
durch eine praxisnahe Ausbildung flankieren.  
 
Der Bachelor-Studiengang „International Marketing“ als kooperativ mit der französischen 
Hochschule Université Haute-Alsace (UHA) in Colmar durchgeführter Studiengang hat zum 
Ziel, Studierende insbesondere auf marketingorientierte Berufstätigkeiten mit internationaler 
Ausrichtung vorzubereiten. Durch das Erlernen interkultureller und sprachlicher Kompeten-
zen an zwei Orten in Deutschland und Frankreich und der gleichzeitigen fachlichen Speziali-
sierung in den Schwerpunkten „Internationales Management“ und „Marketing“ will der Studi-
engang den Absolventen den Zugang zu deutsch-französischen Unternehmen und zum Ar-
beitsmarkt des jeweiligen Partnerlands erleichtern. 
 
Der Master-Studiengang „International Marketing“ sieht seine Aufgabe in der Vorzuberei-
tung der Studierenden darauf, Führungsaufgaben in einem internationalen - insbesondere 
deutsch-französischen - Kontext übernehmen zu können. Dabei soll eine Fokussierung auf 
den Bereich Marketing und auf Berufstätigkeiten in international agierenden Unternehmen 
und/oder Handelsorganisationen erfolgen. Durch das Erlernen interkultureller Kompetenzen 
und der gleichzeitigen fachlichen Spezialisierung in den Schwerpunkten Internationales Ma-
nagement und Marketing soll den Studierenden ein markantes eigenes Profil gegeben wer-
den, das nicht nur berufsqualifizierende, sondern auch wissenschaftlichen und forschungs-
orientierten Anspruch hat. 
 
Für alle Studiengänge: 
Der Fachbereich unterstützt die Forderungen und Bemühungen zur geschlechtergerechten 
Ausgestaltung der Studienangebote insgesamt. Hierzu sind neben einer zentralen Gleich-
stellungsbeauftragten auch in den Fachbereichen Gleichstellungsbeauftragte angesiedelt. 
Deren Aufgaben sind u.a. die Beratung hinsichtlich der Gleichstellung von Mann und Frau 
und die Mitwirkung an sozialen, organisatorischen und personellen Maßnahmen sowie die 
Aufstellung und Umsetzung eines Frauenförderplanes. Darüber hinaus hat die Hochschule 
mit dem Familienservice eine Einrichtung der Gleichstellung sowohl für Studierende als auch 
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Mitarbeiter, um die Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie durch z.B. Ferienganztags-
betreuung oder Eltern-Kind-Arbeitszimmer zu unterstützen.  
 

Bewertung:  
 
Die Qualifikationsziele der Studiengänge umfassen fachliche und überfachliche Aspekte und 
beziehen sich insbesondere auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung, Befähigung zur 
Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, Befähigung zum gesellschaftlichen Engage-
ment und Persönlichkeitsentwicklung. Die Studiengänge tragen den Erfordernissen des Qua-
lifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse Rechnung. 
Auf der Ebene der Studiengänge werden die Konzepte der Hochschule zur Förderung der 
Geschlechter umgesetzt. 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung X   

 
 

2 Zulassung 

Das Verfahren der Studienplatzvergabe wird an der Hochschule teilweise unterstützt durch 
das sogenannte „dialogorientierte Serviceverfahren“ (DoSV) über die Plattform „Hoch-
schulstart.de“ durchgeführt. Dies gilt hier für den Studiengang „Betriebswirtschaft“. Im Übri-
gen erfolgt die Bewerbung direkt über das Online-Portal der Hochschule. Sind die Zugangs-
voraussetzungen für einen zulassungsfreien Studiengang erfüllt, ist der Studienplatz sicher. 
Bewerber können sofort die Online-Immatrikulation durchführen oder die Einschreibung per-
sönlich oder postalisch vornehmen.  
 
Voraussetzung für den Zugang zum Studium ist zunächst der Nachweis der Fachhochschul-
reife, der Allgemeinen Hochschulreife, der einschlägigen fachgebundenen Hochschulreife 
oder einer als gleichwertig anerkannten Vorbildung. Vom Erfordernis der Fachhochschulreife 
kann abgesehen werden bei Bewerbern, die sich in der beruflichen Bildung qualifiziert haben 
und gemäß der Berufsbildungshochschulzugangsverordnung entweder unmittelbar zum Stu-
dium zugelassen werden können oder die entsprechende Zugangsprüfung oder das Probe-
studium erfolgreich absolviert haben. 
 
Hinzu treten bei einzelnen Studiengängen zusätzliche Zugangsvoraussetzungen: 

- Betriebswirtschaft: 
o Der Nachweis eines zwölfwöchigen Vorpraktikums, im Rahmen dessen min-

destens drei der folgenden Funktionsbereiche durchlaufen werden müssen:  
 Beschaffungswesen,  
 Materialwirtschaft,  
 Fertigungsplanung,  
 Organisation,  
 Rechnungswesen,  
 Informationstechnologie,  
 Kreditwesen,  
 Personalwesen,  
 Marketing/Vertrieb,  
 Steuerwesen und  
 Prüfungswesen.  

Der Funktionsbereich Rechnungswesen ist obligatorisch.  
Außerdem einschlägige Ausbildungs- und Berufszeiten werden auf das Vor-
praktikum angerechnet. Der Nachweis des Vorpraktikums ist bis zum Ende 
des vierten Studiensemesters möglich. 
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o Im Fall des dualen Studienganges ist zusätzlich der Nachweis über den Ab-
schluss eines Ausbildungsvertrages erforderlich.  

o § 3 Abs. 9 PO_BBW definiert zudem die erforderlichen deutschen Sprach-
kenntnisse für Studienbewerber aus dem Ausland.  
 

- Banking and Finance 
o Hinsichtlich der dualen Variante ist der Abschluss eines Ausbildungsvertrages 

nachzuweisen. Teilzeitstudierende müssen ferner ein zwölfwöchiges Vorprak-
tikum nachweisen. Dieses ist bei einer Bank oder einem anderen Finanz-
dienstleister zu erbringen und muss mindestens drei der folgenden Funkti-
onsbereiche umfassen: 

 Rechnungswesen 

 Personalwesen und Berufsausbildung 

 Verbraucher- und Datenschutz 

 Zahlungsverkehr (national und international) 

 Kreditwesen 

 Baufinanzierung 

 Anlagegeschäfte 

Einschlägige Ausbildungs- und Berufstätigkeiten werden hierbei angerechnet. 

 

Hinsichtlich des Bachelor-Studienganges „International Marketing“, der in Kooperation mit 
der französischen Hochschule UHA durchgeführt wird, besteht ein Kooperationsvertrag, der 
auch einige Fragen der Zulassung der Studierenden zu diesem Joint-Programme regelt. 
Diese Regelungen finden sich in Annex 2 „Vereinbarungen zu den Studiengängen“ des Ko-
operationsvertrages. So werden als Hochschulzugangsberechtigung eine deutsche Hoch-
schulreife, eine französische Hochschulreife in Form des allgemeinen Abiturs oder eines 
technischen Abiturs, ein binationales Abitur („Abibac“) oder der Nachweis eines gleichwerti-
gen Bildungsabschlusses verlangt. Ferner werden von französischen Bewerbern deutsche, 
von deutschen Bewerbern französische Sprachkenntnisse entsprechend dem Niveau B2 des 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen verlangt. 
 
Hinsichtlich aller Studiengänge gilt, dass im Falle einer Zulassungsbeschränkung nur eine 
begrenzte Anzahl von Studienplätzen bereitgestellt wird. Die Verteilung der Plätze wird dann  
folgt vorgenommen:  

 Bevorzugte Bewerber (Zuweisung aus vorausgegangenen Verfahren) 
 2% für Minderjährige 
 3% für Zweitstudienbewerber 
 4% für berufliche Qualifizierte (gilt nicht für duale und Master-Studiengänge) 
 5% für Härtefälle (Sonderantrag) 
 7% für Bewerber mit einer ausländischen Hochschulzugangsberechtigung 

 
In Bachelor-Studiengängen werden die restlichen Studienplätze wie folgt vergeben:  
80% nach der Rangliste „Qualifikation“ (HZB-Note) – Wartezeit – Dienst – Los 
20% nach der Rangliste „Wartezeit“ – Qualifikation – Dienst – Los 
 
Bei der Bewerbung auf Master-Studiengänge werden, wenn Unsicherheit bezüglich der Ein-
schlägigkeit des Erststudiums besteht, die Unterlagen an den Fachbereich zur Prüfung ge-
sendet. Anhand eines Kriterienkatalogs, der in den Masterprüfungsordnungen unter § 3 (1) 
Satz 3 definiert ist, wird überprüft, ob ein einschlägiger Erststudiengang vorliegt. 
 

Bewertung:  
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Die Zulassungsbedingungen sind definiert und nachvollziehbar. Die nationalen Vorgaben 
sind berücksichtigt. Die Zulassungsbedingungen zu den hiervon betroffenen Studiengängen 
stellen sicher, dass die Studierenden fremdsprachliche Lehrveranstaltungen absolvieren und 
die fremdsprachliche Literatur verstehen können. 
 
Durch die Zulassungsbedingungen ist ferner sichergestellt, dass die Absolventen des Mas-
ter-Studienganges mit Abschluss des Studiums in der Regel über 300 ECTS-Punkte verfü-
gen.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren   X 

 
 
 

3 Inhalte, Struktur und Didaktik 

3.1 Inhaltliche Umsetzung 

Alle Bachelor-Studiengänge folgen einer inhaltlichen 3-Säulen-Konzeption: 
 Eine erste Säule bildet die Vermittlung von grundlegenden Kernkompetenzen des je-

weils studiengangsbezogenen Fachbereiches 
 Hierzu gesellt sich als zweite Säule der Bereich der seitens der Hochschule als 

„fachbegleitende Kompetenzen“ bezeichneten Inhalte. 
 Personale und soziale Kompetenzen bilden die dritte Säule des Kompetenzfeld-

Modells der Hochschule. 
 
Studiengang „Betriebswirtschaft“ (B.A.) 

Der Studiengang folgt dem curricularen Aufbau, der in der folgenden Grafik verdeutlicht wird: 

 
 
 
Der Studiengang unterteilt sich in drei Kompetenzfelder: 
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1. Kernkompetenz (z.B. Organisation, Produktion, Buchhaltung, Personal, etc.). Hier 
geht es darum, dass der Studierende die eigentliche Fachexpertise eines BWL-
Studiums erwirbt. 

2. Fachbegleitende Kompetenz (z. B. Bürgerliches Recht, Wirtschaftsmathematik 
und -statistik, Wirtschaftsinformatik, Volkswirtschaftslehre), die einerseits Grund-
lage der Fächer im Kontext der Kernkompetenz darstellen, andererseits auch das 
erlangte BWL-Know-how später in der Praxis abrunden sollen. 

3. Personale und soziale Kompetenz (z. B. Fremdsprachen, Lernmethoden und 
Wissenschaftliches Arbeiten, Kommunikation und Gesprächsführung, Visualisie-
ren/Präsentieren/Moderieren)  

 
Konkret erfolgt die Vermittlung dieser Kompetenzen mit Blick auf den inhaltlichen Bezug und 
aufeinander aufbauend im Laufe des Studiums, so die Hochschule.  

 

In den ersten beiden Semestern werden die Studierenden mit Grundlagen vertraut gemacht. 
Hierzu vermitteln die Module Organisation, Personal, Buchhaltung und Produktion ein fun-
diertes betriebswirtschaftliches Basiswissen. Dieses wird flankiert durch die Einführung in 
fachbegleitende Kompetenzen. Diese werden beispielsweise in Form der Module Wirt-
schaftsmathematik und Recht bereitgestellt.  

Erweitert wird dieser betriebswirtschaftliche Kompetenzbereich sodann nachfolgend durch 
personale und soziale Kompetenzen. Diese ergänzen das Fachwissen durch Module, die 
Studierende befähigen, einerseits ihre inhaltlichen Positionen sauber zu erarbeiten, zu struk-
turieren, vorzutragen und konstruktiv zu diskutieren und andererseits tragen sie dazu bei, ein 
gesellschaftliches Engagement ausprägen zu können. Hierunter fallen die Vermittlung von 
Methoden und den Strukturen und Anforderungen wissenschaftlichen Arbeitens und wirt-
schaftssprachliche Module. 
 
Das Pflichtmodul Business Pläne im fünften Semester befähigt die Studierenden, erlangtes 
Wissen aus den verschiedenen Disziplinen wie Marketing, Einkauf und Logistik, Controlling 
und Personal sinnvoll bspw. in Erlös- und Kostenzeitreihen zusammen zu tragen und unter 
Einsatz erworbener personaler Fähigkeiten kombiniert vorzutragen. Gerade dies soll Studie-
rende auf Anforderungen im späteren Berufsleben vorbereiten, um Ergebnisse in einer typi-
schen Form darstellen und konstruktiv diskutieren zu können. 
 
Der Praxisbezug erhält im Rahmen der Praxisphase im 6. Semester sowie in der daran an-
schließenden Bachelor-Arbeit einen konkreten Fokus. In der Praxisphase werden konkrete 
praktische Fragestellungen vor Ort mit dem jeweiligen Unternehmen diskutiert und einer Lö-
sung zugeführt. Die Studierenden erhalten so neben einem Eindruck des künftigen Berufsle-
bens die Möglichkeit zur (vor-)beruflichen Vernetzung. 
 
Studiengangsvariante „International Business“ 
In dieser Schwerpunkt-Variante des Studienganges werden das fünfte und sechste Semes-
ter durch die deutschen Studierenden am International Business Department der HAMK 
Häme University of Applied Sciences in Valkeakoski absolviert, finnische Studierenden ver-
bringen diese beiden Semester an der Hochschule Niederrhein. Die dort zu absolvierenden 
Lehrinhalte umfassen verschiedene vorabgestimmte Optionen. Die Auswahl der Module 
nehmen die deutschen Studierenden vor ihrem Wechsel nach Valkeakoski unter Beratung 
der Studiengangskoordination, sowie ergänzender Beratung durch Mitarbeiter der Hochschu-
le in Finnland vor.  

In den Aufenthalt an der jeweiligen Partnerhochschule fällt auch die Anfertigung einer Ba-
chelor-Thesis. Die Thesis muss von jeweils einem Dozenten der Hochschule Niederrhein 
und der HAMK Häme University of Applied Sciences betreut und bewertet werden. Die The-
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sis muss in englischer Sprache angefertigt werden. Bestandteil der Thesis ist eine mündliche 
Prüfung, die ebenfalls von jeweils einem Dozenten der Hochschule Niederrhein und der 
HAMK University of Applied Sciences durchgeführt wird.  

 
Für die deutschen Studierenden entfällt im Vergleich zur normalen Studiengangsvariante 
„Betriebswirtschaft“ die Praxisphase des sechsten Semesters. Anstelle der zwei Module des 
Schwerpunkts I belegen sie zwei Module im „International Management“ (I+II) im vierten 
Semester, in Vorbereitung auf die Fortführung des Studiums an der finnischen Partnerhoch-
schule. 
 
Um den finnischen Abschluss (er fordert 210 ECTS-Punkte) zu erhalten, müssen die deut-
schen Studierenden zudem ein Work Placement im Umfang von 30 ECTS-Punkten absolvie-
ren. Das Work Placement ist für das siebte Semester vorgesehen und ist flexibel aufteilbar. 
Die Anerkennung erfolgt allein durch die Partnerhochschule, da sie die entsprechende Leis-
tung fordert. Vorpraktika können hierbei angerechnet werden, sofern sie dem Studienpro-
gramm entsprechen. 
 
Finnische Studierende beginnen ihr Studium am International Business Department der 
HAMK Häme University of Applied Sciences in Valkeakoski. Sie kommen für das fünfte und 
sechste Semester des Studiums nach Mönchengladbach und besuchen überwiegend an 
internationalen Themen ausgerichtete Module. Im sechsten Semester absolvieren sie eine 
Praxisphase in einem Unternehmen der Region, wo dies in englischer Sprache möglich ist. 
Die Praxisphase kann, muss aber nicht mit der Anfertigung der Bachelor-Thesis einherge-
hen. Diese fällt ebenfalls in das sechste Studiensemester. Für ihre Anfertigung gelten die für 
deutsche Studierende beschriebenen Bedingungen. 

 

Das fünfte und sechste Semester der Deutschen Studierenden gestaltet sich danach wie 
folgt: 

 
 
Die Curriculumsgestaltung der finnischen Studierenden folgt nachfolgender Darstellung: 
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Die Studierenden der deutsch-finnischen Studiengangsvariante „International Business“ er-
halten neben dem Abschluss der Hochschule Niederrhein, bei Vorliegen aller vorbeschriebe-
nen Voraussetzungen auch den Abschluss „Bachelor of Arts“ der finnischen Hochschule. 
 
Ferner ist die Integration eines Auslandssemesters im Rahmen von Erasmus+ Kooperatio-
nen mit Partnerhochschulen der Hochschule Niederrhein ebenso möglich wie das Studium 
an einer anderen, durch den Studierenden ausgewählten Hochschule. 

Strukturell sind auch in dieser Variante die curricularen Inhalte der ersten drei Semester mit 
denen der normalen Studiengangsvariante inhaltsgleich. Anstelle der Praxisphase im sechs-
ten Semester belegen die Studierenden hier allerdings die Wahlpflichtmodule des zweiten 
Schwerpunktes sowie die Schwerpunktvertiefung II. 
 
„Betriebswirtschaft“ (B.A.) dual 



© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 28 

Diese Studiengangsvariante folgt vorstehendem Ablaufschema. 
 
Inhaltlich vermittelt die Studiengangs-Variante innerhalb der ersten vier Semester dieses 
achtsemestrigen Programms die Grundlagen, welche das Curriculum der ersten drei Semes-
ter der bereits dargestellten normalen Vollzeitstudiengangs-Variante bestimmen. Parallel 
hierzu absolvieren die Studierenden ihre Ausbildung in einem Ausbildungsbetrieb, die nach 
dem vierten Semester endet. 
 
Mit den Modulen „Nationale und internationale Ökonomie“, „International Business“ und „In-
vestition und Finanzierung“ im Anschluss an die abgeschlossene Berufsausbildung fokus-
siert die hochschulische Ausbildung stärker in die Tiefe und bezieht internationale Inhalte 
und Kompetenzen sowie international berufsrelevante Aspekte des betriebswirtschaftlichen 
Tätigkeitsfeldes stärker ein. 
 
Im sechsten Semester wählen die Studierenden aus mehreren Angeboten einen Schwer-
punkt aus, welcher im siebten Semester mit einem zweiten entsprechenden Modul fortge-
führt wird, sodass der Schwerpunkt über zwei Semester gehört und bearbeitet wird. Ferner 
wählen die Studierenden aus einem Angebot von Schlüsselqualifikationen zwei Module aus, 
mit welchen sie ihr Kompetenzprofil um weitere personale und soziale Kompetenzen abrun-
den. Ethische Aspekte werden im 6. Semester mit dem Modul Wirtschaftsethik implemen-
tiert.  
 
Im 8. Semester endet das Studium mit dem Verfassen der Bachelor-Arbeit, die idealerweise 
mit konkretem Bezug zu einer praktischen Problemstellung eines Unternehmens gestellt wird 
und mit der die Studierenden unter Beweis stellen sollen, dass sie auch umfangreichere Fra-
gestellungen strukturiert einer Lösung zuführen zu können. 

 
Mit der Bezeichnung „dual“ will die Hochschule nach eigener Darstellung auf die berufliche 
Ausbildung als inhaltlichem Bestandteil des Studiums verweisen. 
 
Für den gesamten Studiengang Betriebswirtschaft gilt, dass die Prüfungsleistungen durch 
den jeweiligen Modulverantwortlichen nach Art des Moduls (Inhalt und Kompetenzziele) fest-
gelegt wird. Hierbei werden als mögliche Prüfungselemente Klausuren, Präsentationen, Re-
ferate, mündliche Prüfungen und Hausarbeiten verlangt. Je nach Modul können die Leistun-
gen auch als Gruppenarbeiten durchgeführt und präsentiert werden. Mitunter werden auch 
beispielsweise teambezogene Projektarbeiten mit fachlich breiter angelegten Klausuren 
kombiniert um den im Rahmen der Module vermittelten unterschiedlichen Kompetenzen 
auch bei der Eruierung der Lernzielerreichung gerecht zu werden. 
 
Die Abschlussarbeit ist mit einem Richtumfang von ca. 60 Seiten und einer Bearbeitungs-
dauer von drei Monaten als eigenständige Bearbeitung einer praxisorientierten wissenschaft-
lichen Aufgabenstellung definiert. Die Hochschule bietet begleitend zum Studium einen 
Workshop zum wissenschaftlichen Arbeiten an, in dem Problemstellungen und Fragen, die 
während des Verfassens der Bachelor-Arbeit auftauchen, behandelt werden und der wissen-
schaftliche Austausch unter den Studierenden gefördert wird. Ein Kolloquium dient der Fest-
stellung, ob der Prüfling befähigt ist, die Ergebnisse der Bachelor-Arbeit, ihre fachlichen Zu-
sammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge mündlich darzustellen, selbstständig zu 
begründen und ihre Bedeutung für die Praxis einzuschätzen. 

 
Der Studiengang „Banking and Finance“ in seiner Aufteilung in duales- beziehungsweise 
Teilzeit-Studium thematisiert im Rahmen des Drei-Säulen-Modells der Hochschule in den 
Kernkompetenzen (erste Säule) die wichtigsten Funktionsbereiche aller Unternehmen und 
wichtige Teilaspekte des Bankengeschäftes. Diese zweifache Herausforderung, allgemeine 
wirtschaftswissenschaftliche Inhalte mit bankspezifischen Inhalten und Ausbildungserforder-
nissen zu verbinden, ist das Leitparadigma der Studiengangstruktur, so die Hochschule. Dies 
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sei der Grund dafür, dass die für die Zwischenprüfung zum Bankkaufmann erforderlichen 
Inhalte frühzeitig unterrichtet werden und alle für die Abschlussprüfung relevanten Inhalte 
ebenfalls rechtzeitig in das Curriculum integriert wurden. 
 
Der Aufbau des Curriculums ist nachfolgender Darstellung zu entnehmen: 

 
Im ersten Studienjahr werden insbesondere Module der zweiten Säule, also solche zu fach-
begleitende Kompetenzen, gelehrt. Hierher gehören die grundlegenden Inhalte bezogen auf 
Mathematik, Statistik, Personal, internes Rechnungswesen, und Recht. Daneben werden 
personale und soziale Kompetenzen vermittelt, um für das weitere Studium wesentliche 
Kompetenzen hinsichtlich Lernmethoden und Kommunikation bzw. Fremdsprachen zu bil-
den. In geringerem Umfang wird auf die bank-betriebswirtschaftliche Kernkompetenz abge-
stellt. Diejenigen Module, die in dieser Phase der ersten Säule zuzuordnen sind, werden hier 
angeboten, um bereits früh eine bankenspezifische Perspektive zu ermöglichen, vor deren 
Hintergrund die betriebswirtschaftlichen Grundlagen eingeordnet werden können.  
 
Im zweiten Studienjahr gewinnen die Module zur Vermittlung der bank-
betriebswirtschaftlichen Kernkompetenzen deutlich an Gewicht. Die aufgebauten fachbeglei-
tenden Kompetenzen finden ihre Ausweitung auf fundierten betriebswirtschaftlichen Wissen. 
Zwei englischsprachige Module (Business Ethics und Corporate Finance) festigen die (fach-
liche) Sprachkompetenz, die Studierende im ersten Studienjahr erworben haben.  

Das dritte und vierte Studienjahr setzt primär auf die (bank-)betriebswirtschaftlichen Kern-
kompetenzen. Es verbleiben lediglich noch zwei Module aus je einem anderen Kompetenz-
bereich des Drei-Säulen-Modells. Gleichzeitig haben die Studierenden die Möglichkeit, durch 
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die Wahl eines Schwerpunkts verstärkt Kompetenzen im Bereich der eigenen Interessen 
aufzubauen. Insbesondere das Praxistransferprojekt im achten Semester verstärkt abschlie-
ßend noch einmal den Praxistransfer.  
Die Studiengangsbezeichnung „Banking and Finance“ begründet die Hochschule mit dem 
Schwerpunkt der Ausbildung auf die Qualifizierung für den Bankbereich unter bewusstem 
Rückgriff auf die international üblichen englischen Termini. Letzteres solle ferner auch signa-
lisieren, dass die Studierenden auch englischsprachigen Unterricht zu erwarten hätten und 
zudem die betriebswirtschaftlichen Disziplinen in hohem Maße international seien. Der Ter-
minus „Finance“ werde gewählt, um zu verdeutlichen, dass die Auseinandersetzung mit Fra-
gen der Investition und Finanzierung, also den finanzwirtschaftlichen Grundlagen betriebs-
wirtschaftlicher Tätigkeiten im Vordergrund stehe. 

 
Jedes Modul muss erfolgreich durch eine Prüfung abgeschlossen werden, wobei verschie-
dene Formen der Prüfung wie auch Kombinationen dieser Anwendung finden. Es ist er-
wünscht, dass die Abschlussarbeit in dem Unternehmen (i.d.R. einer Bank) angefertigt wird, 
in dem auch die praktische Berufsausbildung erfolgt ist. 
 

Der Bachelor-Studiengang „International Marketing“ wird mit dem Beginn des Winterse-
mesters 2017/18 als vollständig integriertes Programm weitergeführt werden. Dies bedeutet, 
dass alle Studierenden - sowohl diejenigen, die Ersteingeschriebene der Hochschule Nieder-
rhein sind, als auch jene, die bei der Partnerhochschule Université Haute Alsace (UHA) erst-
eingeschrieben sind - ihr Studium mit dem ersten Semester in Mönchengladbach beginnen. 
Sie absolvieren die ersten vier Semester an der Hochschule Niederrhein, wobei die Studien-
inhalte für deutsche und französische Studierende weitgehend identisch sind, wie den nach-
folgenden Darstellungen zu entnehmen ist: 
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Die Inhalte der beiden ersten Semester sind nahezu identisch zu den Inhalten des „norma-
len“ betriebswirtschaftlichen Bachelor-Programms (BBW). Es werden neben den für ein be-
triebswirtschaftliches Studium erforderlichen Grundlagen die notwendigen Kenntnisse in 
Wirtschaftsinformatik, in Recht sowie in Mathematik und Statistik vermittelt; hinzu kommt die 
Vermittlung von Kenntnissen in der Wirtschaftsfachsprache „Englisch“ sowie Schlüsselquali-
fikationen. Das Programm der französischen Studierenden ist mit Ausnahme der „Recht-
Module“ identisch. Anstelle der Module „Bürgerliches Recht“ sowie „Handels- und Arbeits-
recht“ tritt die Vermittlung von deutscher Sprachkompetenz in Form der Module „Sprach-
kompetenz Deutsch“ sowie „Wirtschaftsdeutsch I“. 

 
Auch im vierten und fünften Semester ergeben sich zwischen den zu absolvierenden Modu-
len der deutschen und die französischen Studierenden nahezu keine Unterschiede: 
 

 Für alle Studierenden verpflichtend sind  
o die jeweils zwei Module der Schwerpunkte „International Management“ (I und 

II) sowie „Marketing“ (I und II), 
o ferner die volkswirtschaftlichen Grundlagenmodule „Mikroökonomie“ und 

„Makroökonomie“, 
o zwei weitere betriebswirtschaftliche Module und 
o zwei Module, welche die Stärkung der interkulturellen Kompetenz zum Ziel 

haben. Zum einen „Interkulturelle Kompetenz deutsch-französisch“, zum an-
deren die „Deutsch-französischen Diskurse zur Wirtschaftspolitik“. Zuletzt ge-
nannte Veranstaltung ist neu in das Programm aufgenommen worden und 
wird von deutschen und französischen Dozenten gemeinsam durchgeführt im 
vierten Fachsemester in Mönchengladbach beginnen und im fünften Semes-
ter in Colmar weitergeführt werden. 

 Ergänzt werden diese Inhalte durch die Vertiefung fachlicher Sprachkompetenzen. 
Für die deutschen Studierenden stehen dabei - kurz vor dem Wechsel an die Part-
nerhochschule in Colmar - die französischen Sprachangebote im Vordergrund, für die 
französischen Studierenden erfolgt die Vertiefung der Fachsprache Deutsch.  

 Daneben ist ein Modul der englischen Sprache zu absolvieren, auch hier erfolgt eine 
Fortführung an der Partnerhochschule in Colmar, um diese sprachlichen Kompeten-
zen weiter zu vertiefen. 

 Während des dritten und vierten Semesters erfolgt bereits eine Schwerpunktsetzung 
innerhalb des Programms unter Beachtung der im Licence (Bachelor) Programm der 
UHA ab dem fünften Semester vermittelten Lehrinhalte. 

 
Das fünfte und sechste Semester wird an der französischen Partnerhochschule (Faculté de 
Marketing et d’Agrosciences [FMA] der Université Haute-Alsace (UHA) in Colmar) ab-
solviert. Die von den Studierenden dort zu besuchenden Lehrveranstaltungen sind im Pro-
gramm „Licence économie gestion“ beschrieben und baut sich auf wie folgt: 
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Der Fokus liegt hiernach auf den Inhalten Marketing und Internationales sowie der Fach-
kompetenz zum Themenbereich der Internationalen Aspekte des Managements. 
 
In den Aufenthalt an der Partnerhochschule fällt auch die Anfertigung einer Bachelor-Thesis. 
Die Thesis wird von jeweils einem Dozenten der Hochschule Niederrhein und der Université 
Haute-Alsace betreut und bewertet und kann in deutscher oder französischer Sprache ange-
fertigt werden. Zusätzlich ist in der jeweils anderen Sprache eine ergebnisorientierte Kurz-
fassung anzufertigen. Bestandteil der Thesis ist ferner eine mündliche Prüfung, die gleicher-
maßen von jeweils einem Dozenten der Hochschule Niederrhein und der Université Haute-
Alsace durchgeführt wird. 
 
Für alle Bachelor-Studierenden des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften wurde ein 
Hinweispapier zur Erstellung von Abschlussarbeiten für die Studierenden formuliert, welches 
den Studierenden bereits im Rahmen der Module zum wissenschaftlichen Arbeiten zur Ver-
fügung gestellt wird. Zudem bietet die Studienverlaufsberatung einen Workshop zum wis-
senschaftlichen Arbeiten parallel zur Bachelor-Arbeit an. In dem Workshop werden Problem-
stellungen und Fragen, die während des Verfassens der Bachelor-Arbeit auftauchen, behan-
delt und es findet ein Austausch unter den Studierenden statt. Der Workshop trägt zur Ver-
besserung der Motivation der Studierenden für die Abschlussarbeit bei, zudem werden kon-
krete, im Erstellungsprozess auftretende Fragen beantwortet. Das jeweilige Kolloquium er-
gänzt die Bachelor-Arbeit und dient der Feststellung, ob der Prüfling befähigt ist, die Ergeb-
nisse der Bachelor-Arbeit, ihre fachlichen Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Bezü-
ge mündlich darzustellen, selbstständig zu begründen und ihre Bedeutung für die Praxis ein-
zuschätzen. 
 

Der Master-Studiengang kombiniert Anteile aus dem Bereich des Business Management 
mit der Schwerpunktinhalten aus dem Marketing und Internationalen Management. Im Ein-
zelnen erklärt die Hochschule die Modulauswahl wie folgt:  

Fachbezogene Module zu den Schwerpunkten eröffnen den Studierenden die Möglichkeit, 
einen Fokus im Studienprogramm zu platzieren und spezifische Inhalte zu vertiefen. Dies 
ergänzend haben sie die Möglichkeit, die Inhalte des gewählten Schwerpunkts im Rahmen 
forschungsorientierter Projektbearbeitung anzuwenden.  

 
Das Studienprogramm folgt hierbei dem im Folgenden dargestellten idealtypischen Ablauf: 
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Dem Studienaufbau liegt das Konzept zu Grunde, dass der Grad der Spezialisierung mit 
fortlaufender Dauer des Studiums kontinuierlich zunehmen soll. Da das Programm in Form 
eines Joint-Programmes der UHA mit der Hochschule Niederrhein ausgestaltet ist, soll hier-
bei als weitere Richtschnur der fachlich-inhaltliche Aufbau die komplementären Kompeten-
zen beider Partnerhochschulen optimal nutzen. 
 
Diesem Grundgedanken folgend beinhaltet der Verlauf der ersten zwei Semester, welche 
alle Studierenden gemeinsam an der Hochschule Niederrhein absolvieren, aufbauend auf 
dem betriebswirtschaftlichen Wissen aus der jeweils ersten akademischen Ausbildung zu-
nächst eine Schwerpunktsetzung insbesondere im Bereich des allgemeinen strategischen 
Marketings. Hierbei greifen die Module der ersten beiden Semester zu einem großen Teil auf 
Studienangebote des Master-Programms „Master in Business Management“ der Hochschule 
Niederrhein zu. Die Auswahl der Module wurde jedoch hierbei bewusst so getroffen, dass 
zum ersten die Schwerpunktsetzung auf Marketing und Internationales Management klar, 
zum zweiten aber auch die internationale Orientierung des Programms erkennbar wird, so 
die Hochschule.  
 
Hieran anschließend gestaltet sich das dritte Studiensemester in Colmar so, dass es mit 
marketingorientierten Spezialisierungen diesen spezifischen Anteil des Studienprogrammes 
formt. Hierbei wählen die Studierenden zwischen den Modulen der Schwerpunktrichtungen 
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 Costumer Relationship Management, 
 Franchising und 
 Marketing Agroalimentaire. 

 

Das vierte Semester wird sodann abschließend ausschließlich durch die Vorbereitung, Prü-
fung und Verteidigung der Thesis bestimmt. Es findet gleichermaßen an der Hochschule in 
Colmar statt. 
 
Die je zwei Semester an der  französischen und deutschen Hochschule dienen zudem der 
Vermittlung von Sprachenkompetenz und dem Erwerb interkultureller Kompetenzen.  
 
Im Verlauf des vierten Semesters, welches ebenfalls an der Hochschule in Colmar verbracht 
wird, ist die Master-Thesis anzufertigen sowie das Kolloquium zu absolvieren. Beides ge-
schieht in enger Kooperation und unter gemeinsamer Betreuung von Dozenten der deut-
schen und französischen Hochschule. 
 

Die Prüfungsleistungen differieren je nach Modul. Es kommen im Programmverlauf Klausu-
ren, Projektarbeiten, Präsentationen, Hausarbeiten, mündliche Prüfungen sowie Kombinatio-
nen hieraus zum Einsatz. 
 
Die Abschlussarbeit des Studienganges ist Bestandteil der abschließenden Stage des vier-
ten Semesters in Frankreich. Sie wird von einem deutschen und einem französischen Prüfer 
betreut und kann in einer der beiden Landessprachen verfasst werden. Das Kolloquium 
(Soutenance de Stage) findet im Normalfall an einem der beiden Standorte statt, in Ausnah-
mefällen kann dieses auch per Videokonferenz abgehalten werden. 
 

Bewertung:  
 
Das Curriculum trägt den Zielen der Studiengänge angemessen Rechnung und gewährleis-
tet die angestrebte Kompetenzentwicklung und Berufsbefähigung. Es umfasst die Vermitt-
lung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie von fachlichen, methodischen 
und generischen Kompetenzen. 
Die Module sind inhaltlich ausgewogen und sinnvoll miteinander verknüpft. Die definierten 
Lernergebnisse entsprechen den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche 
Hochschulabschlüsse. 
 
Die Abschluss- und die Studiengangsbezeichnung entsprechen der inhaltlichen Ausrichtung 
und den nationalen Vorgaben. 
 
Die Prüfungsleistungen und die Abschlussarbeit sind wissens- und kompetenzorientiert und 
dienen der Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Die Module 
der Studiengänge schließen in der Regel mit einer das gesamte Modul umfassenden Prü-
fung ab. Vereinzelte Abweichungen weisen nach Überzeugung der die seitens der Hoch-
schule zur Begründung angeführte unterschiedliche Zielrichtung bezüglich der abgeprüften 
Kompetenzen auf und führen zudem nicht zu einer zu hohen Prüfungsdichte für die Studie-
renden. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.1 Inhaltliche Umsetzung    

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-
engangsbezeichnung 

X   
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

 

3.2 Strukturelle Umsetzung  

Bachelor-Studiengänge: 

 

 
 Wo geregelt in der Prüfungsordnung? 
Anerkennung von an anderen Hoch-
schulen erbrachten Leistungen 

§§ 2 Abs. 1; 3 Abs. 2; 4 Abs. 3 der Anerkennungsord-
nung (AnO) 

Anrechnung von außerhochschulisch 
erbrachten Leistungen 

§§ 2 Abs. 2 & 4; 3 Abs. 1, 2 & 3 AnO 

Nachteilsausgleich für Studierende 
mit Behinderung 

alle: § 15 Abs. 4 PO 

Studentische Arbeitszeit pro CP alle: § 5 PO 
Relative Notenvergabe oder Einstu-
fungstabelle nach ECTS 

alle: § 10 Abs. 8 PO 

Vergabe eines Diploma Supplements Banking and Finance: § 26 Abs. 4 PO 
Betriebswirtschaft:  § 28 Abs. 4 PO 
International Marketing: § 21 Abs. 4 PO 

 
Bei der Konzeptionierung der Studiengänge hat die Hochschule auf eine möglichst gleich-
mäßige Verteilung der Workload geachtet. Die durchschnittlich 30 ECTS-Punkte pro Semes-
ter sind in allen Bachelor-Studiengängen - außer deren dualen Varianten - in der Aufteilung 
27/30/33/30/30/30 über den jeweiligen Studiengang verteilt. Die Abweichung vom Durch-
schnittswert im ersten und dritten Semester ist dem Umstand geschuldet, dass die Hoch-
schule die ehemalige Lehrveranstaltung zu Lernmethoden und wissenschaftlichem Arbeiten 
aufgrund von Erkenntnissen aus den Veranstaltungsevaluationen in die separaten Module 

Regelstudienzeit Betriebswirtschaft (B.A.) 
Internationales Marketing (B.A.) 

6 Semester 

BWL-Variante „International Management“ 
 
 bis Abschluss Hochschule Niederrhein 
 
 Erreichen der Double Degree Option 
 

 
6 Semester 

 
7 Semester 

Betriebswirtschaft, dual (B.A.) 
Banking and Finance, dual / Teilzeit (B.A.) 

8 Semester 

Anzahl der zu erwerbenden CP 180 ECTS-Punkte  
(210 ECTS-Punkte für den Erwerb des Finnischen Ab-
schlusses in der BWL-Var. International Management) 

Studentische Arbeitszeit pro CP 30 Stunden 
Anzahl der Module der Studiengänge      30 Module 

International Marketing:  24 Module 
 
jeweils zuzüglich Praxisphase, Bachelor-Arbeit  
und Kolloquium 

Module mit einer Größe unter 5 CP 
inklusive Begründung 

siehe unten 

Bearbeitungsdauer der Abschlussar-
beit und deren Umfang in CP 

Vollzeit:    3 Monate  / 12 ECTS-Punkte 
Teilzeit/Dual: 15 Wochen  / 12 ECTS-Punkte 
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„Lernmethoden“ und „wissenschaftliches Arbeiten“ getrennt hat, um dem Bedarf nach Fertig-
keiten im Bereich der Lernmethoden bereits zum Semesterstart zu entsprechen und das 
wissenschaftliche Arbeiten entsprechend der Kompetenz- und Bedarfsentwicklung später im 
Studienverlauf zu verorten. Das Modul „Lernmethoden“ wird daher nunmehr als Block vor 
regulärem Studienbeginn angeboten, das wissenschaftliche Arbeiten findet hingegen vertief-
te Anwendung in den höheren Semestern, wenn Hausarbeiten und schließlich die Bachelor-
Arbeit geschrieben werden. Diese Trennung führte damit mangels anderweitiger sinnvoller 
Anknüpfungsmöglichkeit an anderen Modulen des jeweiligen Semesters zu der Unterschrei-
tung der Regelgröße von mindestens 5 CP durch diese Module, so die Hochschule. 
 
In den Varianten des Studienganges „Betriebswirtschaft“ und dem Studiengang „International 
Marketing“ (B.A.) wurden zudem die Themen Buchhaltung und Produktion, in den Studien-
gängen „International Marketing“ und „Banking and Finance“ die Themen Buchhaltung und 
Marketing getrennt, da einerseits die Inhalte nach der Trennung sinnvoller vermittelt und ab-
geprüft werden könnten, andererseits aber auch, um die Anerkennung von an anderen 
Hochschulen erbrachten Leistungen zu erleichtern, so die Hochschule. Auch hier kommt es 
daher zu einer Unterschreitung der Regelmodulgröße. 

 
Neue Studierende werden jeweils im Rahmen der Einführungswoche in jedem Semester 
gesondert begrüßt und in das Studium eingeführt. Sie erhalten einen Überblick über die 
Struktur des Studiums, die Prüfungsordnung und die Rolle des Prüfungsausschusses, eine 
Einführung in die elektronische Lernplattform Moodle sowie in das System zur Prüfungsan-
meldung. Die Beratung der eingeschriebenen Studierenden erfolgt durch die Studienkoordi-
nation, die Studienverlaufsberatung und in fachlichen Fragen durch die modulverantwortli-
chen Dozenten und die Studiengangsleitung. Zusätzlich hat die Hochschule aufgrund einer 
Förderung aus dem Programm „Bessere Studienbedingungen und mehr Qualität in der Leh-
re" des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) am Fachbereich 1,5 Stellen 
für die Studienverlaufsberatung zur Verfügung. Diese bietet:  

 eine kontinuierliche Studienverlaufsberatung, 
 den Ausbau von kooperativen Lernformaten (peer tutoring/Fachtutorien) 
 ein Fördersystem mit Repetitorien, das insbesondere studierungeübte Studierende 

gezielt bei der Prüfungsvorbereitung unterstützt.  
 
Im Studiengang „Betriebswirtschaft“ mit Schwerpunkt „International Business“ besuchen die 
Studierenden während des Aufenthalts in Finnland Blockveranstaltungen für jedes Modul. 
Nach Beendigung eines Blocks wird die Prüfung absolviert. Bei Nicht-Bestehen können die 
Studierenden diese Prüfung nach individueller Vereinbarung mit dem Dozenten wiederholen. 
Zwei feste Ansprechpartner vor Ort stehen den Studierenden hier bezüglich Studium und 
Organisation zur Seite. 

 
Der Studiengang „Betriebswirtschaft dual“ verteilt die Module der ersten drei Fachsemester 
des Vollzeitstudienganges auf die ersten vier Fachsemester dieser Programmvariante. Dabei 
finden in jedem Semester die Präsenzphasen von vier Modulen an jeweils zwei Tagen in der 
Vorlesungszeit statt. An den übrigen drei Tagen besuchen die Studierenden ihren Ausbil-
dungsbetrieb. Zudem wird jeweils ein Modul in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem ers-
ten und zweiten Semester, sowie zwischen dem dritten und vierten Semester angeboten. 
Dies soll sicherstellen, dass die maximale tägliche Belastung ein erfolgreiches ausbildungs-
integrierendes Studieren erlaubt. Nach Ausbildungsende zum Ende des vierten Semesters 
nehmen die Studierenden an den Lehrveranstaltungen des berufsbegleitenden Studiengan-
ges teil. Somit können sie ohne Zeitverlust arbeiten und studieren. Die Lehrveranstaltungen 
finden an Freitagabenden und samstags statt. 
 
Der Workload verteilt sich gleichmäßig über die Studienjahre und beträgt jeweils 45 CP. 
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Im Studiengang „Banking and Finance“ verteilt sich der Einsatz der Studierenden in der dua-
len Variante wie folgt: 
 

 
 
Der Studiengang umfasst acht Semester, wobei bei der dualen Variante die ersten 5 Semes-
ter ausbildungsbegleitend und die letzten 3 Semester nach Abschluss der Ausbildung zum 
Bankkaufmann berufsbegleitend stattfinden. Die letzten 3 Studiensemester dienen zur Ver-
tiefung und Erweiterung erworbener Kenntnisse und Kompetenzen. Ebenfalls können Studie-
rende je nach Neigung ihr Profil bilden, und so neben klassischen Inhalten aus dem Bank- 
und Kreditwesen auch übergreifende Inhalte, wie beispielsweise Marketing oder Personal, 
vertiefen. 
 
In diesem Aufbau ist die Verteilung des Workloads weitgehend gleichmäßig vorgenommen, 
lediglich im ersten Studienjahr liegt er mit insgesamt 50 CP leicht erhöht. Dieser Erhöhung 
begegnet die Hochschule, indem sie das Modul „Wirtschaftsenglisch I“ des ersten Semesters 
erst nach der nach Abschluss der ersten Prüfungsphase im Februar als einwöchigen Block 
mit zeitversetzter Prüfung im März, das Modul „Lernmethoden und wissenschaftliches Arbei-
ten“ des zweiten Semesters vor Beginn der Vorlesungszeit als Block anbietet. Die Prüfungs-
leistung in Form einer Hausarbeit wird zeitversetzt eingereicht. Die Entzerrung einzelner 
Veranstaltungen als Blockseminar vor oder nach der Vorlesungszeit habe sich in der Ver-
gangenheit bewährt und werde von vielen Studierenden bislang bevorzugt wahrgenommen, 
so die Hochschule.  
 
 
Master-Studiengang: 

 

Regelstudienzeit 4 Semester 
Anzahl der zu erwerbenden CP 120 ECTS-Punkte  
Studentische Arbeitszeit pro CP 30 Stunden 
Anzahl der Module der Studiengänge in Deutschland:      12 Module 

in Frankreich: 4 – 6 Module (je nach Schwerpunkt)  
Module mit einer Größe unter 5 CP 
inklusive Begründung 

./. 

Bearbeitungsdauer der Abschlussar-
beit und deren Umfang in CP 

Vollzeit:    3 Monate  / 12 ECTS-Punkte 
Teilzeit/Dual: 15 Wochen  / 12 ECTS-Punkte 
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Alle Studierenden durchlaufen den Studiengang gemeinsam, beginnend an der Hochschule 
Niederrhein und schließen das Studium ebenfalls gemeinsam an der Université Haute 
Alsace ab. 
 
Voraussetzung für die im vierten Semester anzufertigende Thesis ist eine „Mission en entre-
prise“ (Praxisphase). Die Thesis muss von jeweils einem Dozenten der Hochschule Nieder-
rhein und der UHA betreut und bewertet werden. Die Thesis kann in deutscher oder franzö-
sischer Sprache angefertigt werden, wobei eine ergebnisorientierte Kurzfassung nach den 
Vorgaben der jeweiligen Partnerhochschule in der jeweils anderen Sprache anzufertigen ist. 
Bestandteil der Thesis ist eine mündliche Prüfung, die ebenfalls von jeweils einem Dozenten 
der Hochschule Niederrhein und der UHA durchgeführt wird. Die „Mission en entreprise“ und 
die dazu gehörige Abschlussarbeit inklusive der mündlichen Prüfung werden mit 30 ECTS-
Punkten bewertet. 
 
Das Studium beinhaltet pro Semester 30 ECTS-Punkte, wobei die Auswahl der Prüfungs-
formen variiert. Insgesamt gibt es drei Prüfungsphasen, die sich über das Jahr verteilen. 
 
Hinsichtlich aller Studiengänge gilt: 

Zu den Modulen hat die Hochschule Modulbeschreibungen vorgelegt, deren Angaben im 
Wesentlichen den seitens der Kultusministerkonferenz geforderten Mindestanforderungen 
entsprechen. Insbesondere enthalten sie Angaben zu Modulbezeichnung, zu vergebenden 
ECTS-Punkten, den Voraussetzungen für den Erwerb/die Vergabe der ECTS-Punkte, der 
Workload des Moduls unterteilt in Präsenz-, Vorbereitungs- und Nachbereitungs- und Prü-
fungsvorbereitungszeit, Verortung des Moduls im Studienverlauf und Häufigkeit des Angebo-
tes, Dauer des Moduls, der Verwendbarkeit des Moduls in anderen Studiengängen der 
Hochschule, Lehr- und Lernmethoden, den Lehrinhalten sowie den zu erwerbenden Kompe-
tenzen (Learning Outcomes). Alle Module werden binnen eines Semesters abgeschlossen. 
 
Praxisphasen sind, wo sie vorkommen - namentlich im Studiengang „Betriebswirtschaft“, im 
Studiengang „Banking and Finance“ sowie im Master-Studiengang „International Marketing“ - 
durch die jeweilige Studien- und Prüfungsordnung geregelt, im Modulhandbuch präzisiert 
sowie mit ECTS-Punkten kreditiert. 
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Die vorgenommenen Erhebungen zur Workload der einzelnen Module indizieren nach Aus-
kunft der Hochschule keine größeren Abweichungen von dem jeweils für die Module vorge-
sehen idealtypischen Workload. Auch die Zahl der Absolventen innerhalb der Regelstudien-
zeit liegt - mit Unterschieden zwischen den einzelnen Studiengängen - zwischen 70 und 
knapp 100%, so die Hochschule. 
 

Bewertung:  
 
Die Struktur dient der Umsetzung des Curriculums und fördert den Kompetenzerwerb der 
Studierenden. Die Studiengänge sind modularisiert; dabei sind die Workload-Angaben klar 
und nachvollziehbar hergeleitet. Vorgesehene Praxisanteile werden so gestaltet, dass CP 
erworben werden können. Die Module umfassen in der Regel mindestens 5 CP, die vorge-
tragenen Ausführungen und Begründungen für die Unterschreitung der Regelmindestgröße 
von 5 CP in einzelnen Modulen sind nach Ansicht der Gutachter plausibel. Insbesondere 
sehen sie hierdurch die Prüfungslast der Studierenden nicht kritisch erhöht. 
 
Die Studiengänge sind so gestaltet, dass sie Zeiträume für Aufenthalte an anderen Hoch-
schulen und in der Praxis ohne Zeitverlust bieten. 
 
Nicht zu allen Studiengängen decken die Modulbeschreibungen alle erforderlichen Informati-
onen gemäß der KMK-Strukturvorgaben ab. So fehlt es bei einzelnen Modulbeschreibungen 
gänzlich an einer Angabe der Verwendbarkeit des Moduls innerhalb des Studienganges. 
Dies zeigt sich sehr deutlich beispielsweise  

- im Bachelor-Studiengang „International Marketing“ mit Blick auf die Module „Mar-
keting I“ und „Marketing II“, 

- im Bachelor-Studiengang „Betriebswirtschaft“ mit Blick auf die Module „Wirt-
schaftsfranzösisch I“ und „Wirtschaftsfranzösisch II“, 

- im Master-Studiengang „International Marketing“ mit Blick auf die Module „Internatio-
nales Management I“ und „Internationales Management II“, 

- im Bachelor-Studiengang „Banking and Finance“ und im dualen Studiengang 

„Betriebswirtschaft“ mit Blick auf die Module „Wirtschaftsenglisch I“ und „Wirt-
schaftsenglisch II“. 

 
Zudem finden sich im Modulhandbuch des Bachelor- wie auch des Master-Studienganges 

„International Marketing“ unter denjenigen Modulen, welche in Frankreich gelehrt werden, 
noch Modulbeschreibungen, die nicht vollständig ausgefüllt wurden. Gleiches gilt auch für die 
Modulbeschreibung zum Modul „Wirtschaftsniederländisch“ im Studiengang „Betriebswirt-

schaft“ 
 
Ferner sind die Angaben zur jeweiligen Prüfungsleistung als Voraussetzung für die Vergabe 
der ECTS-Punkte vereinzelt nicht, teilweise nicht einheitlich verständlich ausgewiesen. So 
fehlt in der Modulbeschreibung des Moduls „Interkulturelle Kommunikation deutsch-
französisch“ des Bachelor-Studienganges „International Marketing“ jedwede Angabe 
hierzu. In den Modulbeschreibungen der Bachelor-Studiengänge „Betriebswirtschaft“, 
„International Marketing“ und sowie des Master-Studienganges „International Marke-

ting“ werden Angaben zu den Prüfungsformen teilweise mit „und“, teilweise mit „oder“ sowie 
zudem teilweise mit „/“ getrennt angegeben. Hierbei erschließt sich nicht, welche eigenstän-
dige Bedeutung neben „und“ und „oder“ der Schrägstrich hat.  
 
Zudem ist der Angabe zur Prüfungsart in der Modulbeschreibung des Moduls „Investition und 
Finanzierung“ im dualen Studiengang „Betriebswirtschaft“ nicht zu entnehmen, worauf 
sich die „und“ und „oder“ Verknüpfungen beziehen.  
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Überdies gilt für die dualen Studiengangsvariante des Studienganges „Banking and 

Finance“ und den dualen Studiengang „Betriebswirtschaft dual“, dass die Modulbe-
schreibungen keinen transparenten Ausweis der auf den zweiten Lernort (Praxisbetrieb) ent-
fallenden Workload und somit die ECTS-Kreditierung des zweiten Lernortes vornehmen. 
 
Die Gutachter empfehlen daher folgende Auflage auszusprechen: 
 

Die Hochschule  
a) legt Modulbeschreibungen entsprechend den KMK-Strukturvorgaben vor, welche 

insbesondere 
i. die Verwendbarkeit der Module innerhalb des Studienganges ausweisen, 

(alle Studiengänge) 
ii. die vorgesehenen beziehungsweise in Frage kommenden Prüfungsformen 

und -kombinationen in eindeutig verständlicher Weise ausweisen,  
(Bachelor-Studiengänge „International Marketing“ und „Betriebswirtschaft“, 

Master-Studiengang „International Marketing“) 
b) weist den praktischen Phasen der dualen Varianten ECTS-Punkte zu und ergänzt 

die betreffenden Modulbeschreibungen hinsichtlich der Arbeitsbelastung, Inhalte 
und Kreditierung des Praxisbetriebes als zweitem Lernort.  
(duale Variante des Studienganges „Banking and Finance“ und Studiengang „Be-

triebswirtschaft Dual“) 
(Rechtsquelle: Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und 
die Modularisierung von Studiengängen“ zu den Ländergemeinsamen Strukturvorgaben i.V.m. 
Ziff. 2.3 i.V.m. Ziff. 2.10 der Regeln des Akkreditierungsrates) 

 
Zudem empfehlen die Gutachter dingend, ausschließlich ganzzahlige ECTS-Punkte zu ver-
geben. 
 
Im Übrigen sind die Studiengänge, Studienverläufe und Prüfungsanforderungen dokumen-
tiert und veröffentlicht. Die Gesamtregelstudienzeit für den Master-Studiengang beträgt im 
Vollzeitstudium fünf Jahre. 
 
Zu allen Studiengängen und Studiengangsvarianten hat die Hochschule Entwürfe von neuen 
oder überarbeiteten Prüfungsordnungen vorgelegt. Deren Rechtsprüfung wurde bislang noch 
nicht nachgewiesen, gleichermaßen steht die Verabschiedung und Veröffentlichung durch 
die Hochschule noch aus. Die Vorgaben für die Studiengänge sind darin unter Einhaltung 
der nationalen und landesspezifischen Vorgaben umgesetzt. 
 
In den Prüfungsordnungen wird die studentische Arbeitszeit pro ECTS-Punkt nicht konkret 
angegeben. Es befindet sich lediglich die Angabe, dass einem ECTS-Punkt 25-30 Stunden 
zugerechnet werden.  
 
In den Modulbeschreibungen findet man ebenfalls die Prüfungsform „Präsentation“. In den 
Prüfungsordnungen ist diese Prüfungsform jedoch nicht aufgeführt. In Ihrer Stellungnahme 
hat die Hochschule angegeben, dass die Prüfungsform „Präsentation“ im Paragraphen zur 
Studien-, Projekt- oder Hausarbeit geregelt ist. Es wird nach Angaben der Hochschule davon 
ausgegangen, dass Grundlage der Präsentation immer eine Studien-, Projekt- oder Hausar-
beit ist, die abzuliefern ist und neben der Präsentation Anhaltspunkte für die Bewertung lie-
fert. In dem genannten Paragraphen wird jedoch nur auf die Variante der Präsentation ein-
gegangen, die in Zusammenhang mit einer Hausarbeit gehalten werden muss. Da es jedoch 
ebenfalls Module gibt, in denen eine Präsentation die alleinige Prüfungsleistung ist oder in 
Kombination mit einer Klausur auftritt, ohne dass ebenfalls eine Hausarbeit erstellt werden 
muss, liegt für diese Prüfungsform keine Regelung in der Prüfungsordnung vor. 
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Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachte Leistungen gemäß der Lissabon 
Konvention und außerhochschulisch erbrachte Leistungen sind festgelegt. Ein Anspruch auf 
Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung hinsichtlich zeitlicher und formaler Vor-
gaben im Studium sowie bei allen abschließenden oder studienbegleitenden Leistungsnach-
weisen ist sichergestellt. Die Abschlussnote wird auch mit einer relativen Note angegeben. 
 
Die Gutachter empfehlen daher folgende Auflage: 

 
Die Hochschule legt rechtskräftige und rechtsgeprüfte Prüfungsordnungen vor, in
 denen 
a) die konkrete studentische Arbeitszeit pro ECTS-Punkt angegeben ist und 
b) alle Prüfungsformen aufgeführt sind, die laut Modulhandbuch durchgeführt wer-

den. 
(alle Studiengänge)  
(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditierungsra-
tes)  

 
Die Studierbarkeit wird durch die Berücksichtigung der erwarteten Eingangsqualifikationen, 
eine geeignete Studienplangestaltung, eine plausible Workloadberechnung, eine adäquate 
und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation sowie Betreuungs- und Be-
ratungsangebote gewährleistet. Die Belange von Studierenden mit Behinderung werden be-
rücksichtigt. 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.2 Strukturelle Umsetzung    

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-
rung 

 Auflage  

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.2.3 Studierbarkeit  X   

 
 

3.3 Didaktisches Konzept 

Die didaktische Konzeption der Studiengänge setzt auf die Vermittlung von Kompetenzen 
und Wissen unter Rückgriff auf einen Mix aus unterschiedlichen Lehr- und Lernmethoden. 
Diese werden hierbei nach Darstellung der Hochschule entsprechend ihrer Eignung für die 
Ermittlung der jeweiligen modulbezogenen Lern- und Kompetenzzielerreichung ausgewählt 
und greifen neben dem freien Unterrichtsgespräch auch auf Kleingruppenarbeiten, Fallstudi-
enarbeiten, Projektarbeiten, studierendenorientierte Forschung, Analyseaufgaben sowie die 
klassische Vorlesung zurück.  
 
Über die Veranstaltungen wird hierdurch gezielt ein Mix aus unterschiedlichen Lehrmethoden 
realisiert, welcher die Kompetenzen der Studierenden auch entsprechend der Bandbreite der 
anvisierten beruflichen wie wissenschaftlichen Anforderungen fordern und fördern soll. Hier-
zu gehören: 

• seminaristische Lehrveranstaltungen, 
• freies Unterrichtsgespräch, 
• Kleingruppenarbeit, 
• Übungen, 
• Vorlesungen und 
• Seminare. 

Darüber hinaus nutzen die Lehrkonzepte der Studiengänge die elektronische Lernplattform 
„Moodle“. Hier werden sowohl Lehr- und Lernmaterialen zur Verfügung gestellt, als auch die 
Möglichkeit zur Kommunikation und Interaktion zwischen Studierenden und Lehrenden ge-
schaffen und gefördert. Insbesondere in Modulen wie den Schwerpunkt-Modulen oder Pra-
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xisprojekten, aber grundsätzlich und anlassbezogen auch in den übrigen Modulen, werden 
Fallstudien und Praxisbeispiele in die Lehrveranstaltungen integriert und können auf der 
Plattform bereitgestellt werden. Letztere Studien und Beispiele aus der Praxis sollen Studie-
rende befähigen, eigenständig Problemlösungen zu entwickeln und schließlich Entscheidun-
gen treffen zu können Insbesondere bei Abschlussarbeiten erhält die Anwendung von Pra-
xisbeispielen eine hohe Bedeutung, da ein Großteil der Absolventen seine Abschlussarbeit 
bei einem Unternehmen verfasst und hierzu dort eine konkrete Fragestellung aus der Praxis 
behandelt, so die Hochschule. 
 
Die Lehrunterlagen erstellen und bearbeiten die Verantwortlichen Dozenten unter ständiger 
Berücksichtigung von aktuellster Literatur, Recherche bezüglich aktueller Entwicklungen, 
dem Transfer von Essentials aus Vorträgen und Veranstaltungen sowie den Diskursen in der 
einschlägigen Fachpresse, so die Hochschule. 
 
Ein umfangreiches Angebot von bedarfsbezogenen bereitgestellten Tutorien und Repetitori-
en soll die Wissens- und Kompetenzvermittlung abschließend sichern und abrunden. 
 

Bewertung:  
 
Das didaktische Konzept der Studiengänge ist nachvollziehbar und auf das Studiengangsziel 
hin ausgerichtet. In den Studiengängen sind adäquate Lehr- und Lernformen vorgesehen. 
Die begleitenden Lehrveranstaltungsmaterialien entsprechen dem zu fordernden Niveau und 
sind zeitgemäß. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.3 Didaktisches Konzept X   

 
 
 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Personal 

Die pädagogische und didaktische Qualifikation wird laut der Hochschule im Rahmen der 
Berufungsordnung gesichert. Für die Berufung von Professoren stellt die pädagogische Eig-
nung eine Einstellungsvoraussetzung dar, die durch eine entsprechende Vorbildung nach-
gewiesen oder ausnahmsweise im Berufungsverfahren festgestellt wurde.  
 
Die Hochschule gibt an, dass durch die Anzahl und die Verpflichtungszeiten der Lehrenden 
sichergestellt ist, dass alle zur Erreichung der Programmziele notwendigen Aktivitäten in 
Lehre und Beratung qualifiziert und planmäßig realisiert werden können. 
 
Hauptamtlich und nebenberuflich Lehrende haben die Möglichkeit, ihr hochschuldidaktisches 
Können in modularer Form weiterzuentwickeln. Die dezentral durchgeführten hdw-
Veranstaltungen stehen den Lehrenden und Mitarbeitern offen. Seit 2003 bietet die Hoch-
schule Niederrhein vermehrt lokale Workshops mit weiteren Schwerpunkten an der Hoch-
schule an. Zusätzlich werden auf Wunsch auch Hospitationen der Veranstaltungen, Modera-
tionen kollegialen Austausches, Videoaufnahmen der Lehre mit anschließendem Feedback 
oder weitere bedarfsgerechte Maßnahmen angeboten. Die aktive Teilnahme an Fach- und 
Forschungssymposien wird ebenfalls gefördert. Auf die entsprechenden Fortbildungsmög-
lichkeiten wird im Rahmen der regelmäßigen Dozentenbesprechungen (i.d.R. dreimal pro 
Semester) hingewiesen. Im Zuge der angestrebten stärkeren Internationalisierung des Stu-
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dienangebots wurde in der jüngeren Vergangenheit und in Zukunft insbesondere die engli-
sche Wirtschaftsfachsprache, durch Seminare in England gefördert.  
 
Die Studiengangsleitung bzw. -koordination übernimmt folgende Aufgaben: 

 Ansprechpartner für das Dekanat hinsichtlich aller Fragestellungen des Studiengan-
ges. 

 sie schlägt Schwerpunkte und inhaltliche Ausrichtungen vor. Die inhaltliche Ausge-
staltung des Studiums findet in direkter Abstimmung mit dem Dekanat statt. 

 sie berät zusammen mit dem Dekanat, ob Module durch Lehrende des Fachbereichs 
oder externe Lehrbeauftragte durchgeführt werden. 

 sie bringt Entscheidungsvorlagen in den Fachbereichsrat und wenn erforderlich vorab 
in den Studienbeirat ein.  

 sie betreut und berät die Studierenden in dem Studiengang.  
 
Darüber hinaus ist die Studiengangsleitung auch für die externe Abstimmung mit den betei-
ligten Partnern des Studienganges zuständig, um gegebenenfalls in Hinblick auf die Belas-
tung der Studierenden regulierend einzuwirken und die Studierbarkeit zu gewährleisten. 
 
Im Studierendensekretariat des Fachbereichs stehen drei Mitarbeiter für die täglichen Belan-
ge der Studierenden zur Verfügung. Sie sind für alle Fragen des Studienalltags (Bescheini-
gungen, Informationen zu kurzfristigen Veranstaltungsverlegungen, Führung von Anmeldelis-
ten zu Exkursionen usw.) zuständig. Darüber hinaus stehen die wissenschaftlichen Mitarbei-
ter des Dekanats den Studierenden ebenfalls zu folgenden Aspekten zur Verfügung: 

 die Beratung von Studieninteressierten und Studierenden 
 Unterstützung der Studiengangsleitung bei der Vorlesungs- und Prüfungsplanung 
 die Beratung hinsichtlich der Anerkennung von den im Ausland erbrachten Studienle-

istungen 
 Organisation und Angebot von sonstigen Veranstaltungen, z.B. Unterstützung bei der 

Existenzgründung oder Workshops zum wissenschaftlichen Arbeiten 
 
Auch das Verwaltungspersonal hat die Möglichkeit, sich durch die zentrale Stelle für Fort- 
und Weiterbildung beraten zu lassen. Den wissenschaftlichen Mitarbeitern, die in der Lehre 
tätig sind, stehen ebenfalls die hdw-Veranstaltungen offen, für die nichtwissenschaftlichen 
Mitarbeiter sind insbesondere die Veranstaltungen der HÜF-NRW, für die Bibliotheksmitar-
beiter die Veranstaltungen der ZBIW interessant. Zusätzlich werden auch für das Verwal-
tungspersonal bedarfsgerechte Inhouseschulungen angeboten. 
 
Betreffend des Bachelor- wie auch des Master-Studienganges „International Marke-

ting“, welche im Rahmen des Joint-Programmes zwischen der Hochschule Niederrhein und 
der Université Haute-Alsace durchgeführt werden, wurden die Ressourcen der französischen 
Partnerhochschule, wie auch die Qualifikation der betreffenden dortigen Dozenten einerseits 
im Rahmen der unter Kapitel 4.2 näher ausgeführten Akkreditierung auf französischer Seite 
unbeanstandet überprüft. Des Weiteren wurden das Verfahren und die Kriterien der Perso-
nalauswahl im Rahmen einer telefonischen Konferenz mit Mitgliedern aus Studiengangslei-
tung, Lehrkörper und Verwaltung der Partnerhochschule eingehend erörtert. 
 

Bewertung:  
 
Die Hochschule hat zum Nachweis einer auch unter Berücksichtigung der Mitwirkung der 
Dozenten in anderen Studiengängen adäquaten Anzahl und Struktur des Lehrpersonals eine 
Matrix bezogen auf die Beteiligung der Dozenten der hier behandelten Studiengänge an wei-
teren Studiengängen der Hochschule vorgelegt.  
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Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung des Lehrpersonals sind vorhanden. 
Dies gilt nach den Erkenntnissen aus den Gesprächen mit den Interessengruppen an der 
französischen Partnerhochschule hinsichtlich des Bachelor-, wie auch des Master-
Programmes „International Marketing“ auch für die Mitglieder des Lehrkörpers und der Ver-
waltung des französischen Partnerhochschule. 
 
Die Studiengangsleitungen organisieren und koordinieren die Beiträge aller in den Studien-
gängen Mitwirkenden und tragen Sorge für einen störungsfreien Ablauf des Studienbetrie-
bes. Die Studiengangsorganisation gewährleistet die Umsetzung der Studiengangskonzepte. 
 
Die Verwaltungsunterstützung ist gewährleistet. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -
qualifizierung des Verwaltungspersonals sind vorhanden. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.1 Personal    

4.1.1 Lehrpersonal  Auflage  

4.1.2 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.1.3 Verwaltungspersonal X   

 
 
 

4.2  Kooperationen und Partnerschaften (falls relevant) 

Betriebswirtschaft mit Schwerpunkt „International Business“  
 

Die Hochschule sieht im Rahmen ihres Studienprogrammes „Betriebswirtschaft“ in der 
Schwerpunktvariante „International Business“ die Möglichkeit zum Erwerb eines Double 
Degrees auf Anerkennungsbasis in Kooperation mit der Häme University of Applied Sci-
ences (HAMK) in Hämeenlinna, Finnland, vor. Der kooperierende Studiengang ist durch das 
Finnish Education Evaluation Centre (FINEEC) akkreditiert, welches ENQA Vollmitglied ist. 
Das Gutachten wurde den Gutachtern seitens der Hochschule Niederrhein in englischer 
Sprache vorgelegt.  
 
Die Schwerpunktvariante des Studienganges sieht den wechselseitigen Austausch Studie-
render zwischen den Hochschulen jeweils im vierten und fünften Semester vor, wobei die 
Hochschulen die an der jeweils anderen Hochschule absolvierten Studienleistungen aner-
kennen. Die Kooperation wird durch eine Kooperationsvereinbarung zu den kooperierenden 
Studiengängen definiert. Diese regelt wesentliche Punkte der Zusammenarbeit, o unter an-
derem: 
 

- die Voraussetzungen des Austausches von Studierenden und deren Anzahl, 
- die Kosten und Kostentragungspflichten, 
- die Studieninhalte, den Verlauf und die Dauer des Austausches 
- die Verpflichtung zur gegenseitigen Anerkennung auf Basis dieser Vereinbarung er-

brachter Leistungen, 
- die Voraussetzungen der und die Verpflichtung zur Verleihung der Grade durch beide 

Hochschulen 
 

Die Kooperationsvereinbarung definiert ferner konkret die Inhalte beziehungsweise Wahlop-
tionskataloge, nach denen die Studierenden an der jeweils anderen Hochschule zu studieren 
haben um beide Abschlüsse zuerkannt zu erhalten. Ferner sieht die Vereinbarung eine tur-
nusmäßige Überprüfung nach jeweils zwei Jahren vor. 
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Duale Studiengangsvariante des Studienganges Banking and Finance 

Hinsichtlich der dualen Variante des Studienganges „Banking and Finance“ besteht eine Ko-
operationsvereinbarung mit einigen Bankhäusern. Diese Kooperationsvereinbarung sieht 
den intensiven Austausch zwischen den Partnern hinsichtlich der inhaltlichen Entwicklung 
der speziell für die Bedürfnisse der Branche entwickelten Studiengänge vor. 
 
Zudem regelt diese Vereinbarung den zeitlichen Aufwand der Teilnehmer der Programme für 
das Studium, namentlich während der parallelen Ausbildungszeit der Studierenden innerhalb 
der ersten zweieinhalb Jahre jeweils zwei Tage pro Woche. Die Praxisausbildung erfolgt 
hiernach an den übrigen drei Tagen der Woche, sowie im Übrigen innerhalb der vorlesungs- 
und unterrichtsfreien Zeiten. Diese Kombination wird zudem auch für den Studienzeitraum im 
Anschluss an die Berufsausbildung festgeschrieben. 
 

Die kooperierenden Bankinstitute werden das Programm in der Pionierphase auch bereits 
durch die Entsendung von Studierenden unterstützen. Grundsätzlich ist dieser Studiengang 
aber für sämtliche Auszubildenden der Bankinstitute aus dem Kammerbezirk Mittlerer Nie-
derrhein geöffnet.  
 
International Marketing 
Der Bachelor- wie auch der Master-Studiengang „Internationales Marketing“ kooperiert seit 
1999 mit der Hochschule Haute-Alsace in Colmar im Rahmen dieses Programms. Nach der 
Einführung des Diplom-Studienganges im Jahr 1999 wurde dieses Programm, nach Umstel-
lung zu Bachelor und Master, erst eine Programmvariante und schließlich seit Wintersemes-
ter 2013/14 ein eigenständiges Programm. 
 
Die Regeln der Zusammenarbeit sind in einem zwischen der Hochschule Niederrhein und 
der Université de Haute-Alsace ausgehandelten Kooperationsvertrag niedergelegt. Dieser 
wurde jüngst novelliert und beinhaltet die wesentlichen Regelungen zu den gemeinsamen 
Studienprogrammen. 
 
So werden in der Vereinbarung durch die Partner jeweils zwei Koordinatoren benannt, die für 
das Studienprogramm an den beiden Hochschulen jeweils verantwortlich sein sollen. Diese 
bilden eine Koordinierungskommission, die sich mindestens einmal pro Jahr zusammenfin-
det, um sich über die Weiterentwicklung der Programmvarianten sowie über grundsätzliche, 
das Studium betreffende Fragestellungen und Probleme auszutauschen. Der Kommission 
obliegt die Weiterentwicklung des Studienganges sowie die Verantwortung für die individuel-
len pädagogischen Verträge im Zusammenhang mit dem Programm. Zudem sehen die 
Hochschulen eine enge Zusammenarbeit und regelmäßige telefonische und schriftliche Kon-
takte vor. 
 
Die Einzelheiten der gesamten Studienverläufe sollen nach der Vereinbarung zwar durch 
jeweiligen lokalen Prüfungsordnungen geregelt werden. Doch umfasst die Vereinbarung 
auch: 

- eine Übersicht über die gesamten Curricula der Programme (in Deutschland und 
Frankreich) 

- Studienverlaufspläne, 
- Rahmenregelungen zu  

o den zu verleihenden Abschlussgraden, 
o gemeinsamen Zulassungsbedingungen, 
o Gebühren beziehungsweise der Befreiung von diesen, 
o dem strukturellen Aufbau der Studiengänge (Bachelor/Master); 
o der Workload pro ECTS-Credit, 
o den jeweiligen Studienorten, 
o Praxisphasen und Prüfungen, insbesondere Vorgaben zur Thesis, 
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o der Bewertung und Notenumrechnung sowie 
o Laufzeit und Kündigungsmöglichkeiten und -umstände betreffend die Koope-

ration. 

 

Hinsichtlich der Prüfungen gelten die jeweils an der Hochschule am Prüfungsort relevanten 
Vorgaben. Hinsichtlich der Thesis bestimmt die Kooperationsvereinbarung, dass jeweils ein 
Betreuer und Prüfer beider Hochschulen zu hinzuzuziehen ist. Gleichermaßen ist auch hin-
sichtlich der im Master-Studiengang zu absolvierenden „Mission Professionelle“, einer obli-
gatorischen Praxisphase, zu verfahren. Nach der gemeinsamen Konzeption ist vorgesehen, 
dass sich die Studierenden hier jeweils eine Stelle im jeweils anderssprachigen Umfeld su-
chen sollen. Die Master-Thesis soll in französischer wie in deutscher Sprache verfasst wer-
den können und ist vor einer binationalen Jury zu verteidigen. 

 
Die Koordinatoren des Studienganges unterrichten die Mitglieder ihres jeweiligen Fachbe-
reichs im Rahmen von Dienstbesprechungen und anderen Gremiensitzungen regelmäßig 
über die Entwicklungen des Studienganges. 
 
Die kooperierende Hochschule auf Französischer Seite ist mit den beiden Studiengängen 
akkreditiert durch das HCERES („Haut conseil de l‘evaluation de la recherche et de 
l‘enseignement superieur“), welche ENQA Vollmitglied ist.  

 

Bewertung:  
 
Hinsichtlich der dualen Variante und dem dualen Studiengang besteht eine Kooperations-
vereinbarung lediglich für das Programm „Banking and Finance“. Eine vergleichbare verbrief-
te Kooperationsstruktur besteht für den Studiengang „Betriebswirtschaft dual“ nicht.  
 
Auch die bestehenden Vereinbarungen treffen jedoch keine Regelungen hinsichtlich des 
praktischen Einsatzes der Studierenden im Betrieb unter Berücksichtigung der zeitlich je-
weils wechselnden Studieninhalte und den konkreten Einsatzmöglichkeiten im Ausbildungs-
betrieb. 
 
Auch ist keine konkrete Benennung eines für den Studierenden verantwortlichen Betreuers 
im Betrieb sowie keine verbindliche Regelung zur Erstreckung der hochschulischen Quali-
tätsmanagements auf den zweiten Lernort vorgesehen, wie beispielsweise durch Evaluation 
und Rückkopplung der praktischen Ausbildungsanteile. 
 

Hinsichtlich des Studienganges „Betriebswirtschaft Dual“ sind bislang keinerlei Koopera-
tionsverträge vorgesehen. Hier fehlt es nach Ansicht der Gutachter daher - anders als im 
Studiengang „Banking and Finance“ - zudem bereits an einer ausreichend gesicherten Ver-
pflichtung der Praxisbetriebe, die Studierenden für die erforderlichen Lehr- und Lernzeiten 
von der betrieblichen Arbeitszeit freizustellen, um einen studierbaren studentischen Work-
load sicherzustellen. Hierzu bedürfte es entweder einer Rahmenkooperationsvereinbarung, 
oder aber einer entsprechenden Vereinbarung für jedes einzelne duale Ausbildungsverhält-
nis. 
 
In Ihrer Stellungnahme hat die Hochschule angegeben, dass sie keine exklusiven Kooperati-
onsverträge mit einzelnen Unternehmen schließt. Die Hochschule pflegt nach eigenen An-
gaben einen intensiven Austausch mit den betrieblichen Partnern im dualen Studium, bei-
spielsweise über regelmäßige gemeinsame Versammlungen mit Vertretern der Unterneh-
men. Diese werden durch den Studiengangkoordinator organisiert. Darüber hinaus finden 
regelmäßig bilaterale Gespräche zwischen Studiengangkoordination und Unternehmen statt. 
Weiterhin werde zwischen dem Auszubildenden/Studierenden und dem Praxisbetrieb im 
Falle des vom parallelen Akkreditierungs-Cluster 2 umfassten dualen Studiums im Studien-
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gang „Steuern und Wirtschaftsprüfung“ (B.A.) (BSWD) neben dem Ausbildungsvertrag auch 
ein Bildungsvertrag abgeschlossen. Ausweislich des mitgereichten Musters dieses Bildungs-
vertrags verpflichtet sich der Arbeitgeber zur entsprechenden Freistellung des BSWD-
Studierenden. Die Gutachter begrüßen die dargestellten regelmäßigen Abstimmungen zwi-
schen Hochschule und Unternehmen. Es liegen jedoch weiterhin keine Kooperationsverein-
barungen vor, die die Kooperation im Rahmen des dualen Studiums regeln. Die Regelung im 
Bildungsvertrag hinsichtlich der Freistellung des Studierenden, den die Hochschule im Rah-
men der Stellungnahme eingereicht hat, betrifft nur die kooperative duale Variante im Studi-
engang BSWD. Für die anderen dualen Studiengänge und Studiengangsvarianten, bei der 
die Studierenden keinen Bildungsvertrag schließen müssen, liegt weiterhin keine ver-
pflichtende diesbezügliche Regelung vor. 
 
Die Gutachter empfehlen daher die folgende Auflage auszusprechen: 
 

Die Hochschule legt Kooperationsvereinbarungen vor, welche 
a) die zuständigen betrieblichen Ansprechpartner benennen, 

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
b) erkennen lassen, wie die Kooperation und Abstimmung zwischen der Hochschule 

und Betrieb definiert ist und wie die Inhalte und Qualifikationsziele der Studien-
gänge im Unternehmen umgesetzt werden.  
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
c) eine verpflichtende Evaluation der betrieblichen Praxisphasen vorsehen, sowie 

(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“, duale Variante des Studienganges „Ban-

king and Finance“) 
d) die Betriebe verpflichten, die Studierenden mit Blick auf die wöchentliche Arbeits-

zeit aus Studium und Praxisbetrieb und den studentischen Workload in adäqua-
tem Umfang von der betrieblichen Arbeitszeit freistellen.  
(Studiengang „Betriebswirtschaft Dual“) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.10 „Studiengänge mit 
besonderem Profilanspruch“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 

 
Die Schwerpunktvariante „International Business“ des Studienganges „Betriebswirt-

schaft“ wird in Kooperation mit der finnischen HAMK auf Basis eines Kooperationsvertrages 
durchgeführt. Dieser berücksichtigt aus Sicht der Gutachter alle zur Sicherung der Studien-
gangsqualität relevanten Punkte. Die Gutachter hatten im Rahmen der Begutachtung vor Ort 
unter anderem die Möglichkeit zur Einsicht in die Akkreditierung des Partnerprogrammes und 
dessen Modulbeschreibungen. Die vorgesehenen Module für die jeweiligen deutschen bzw. 
finnischen Studierenden erscheinen den Gutachtern ausgewogen zusammengestellt und 
sind verbindlich geregelt, insbesondere somit die Studierenden hinsichtlich der jeweiligen 
gegenseitigen Anerkennung abgesichert. Insbesondere ist gesichert, dass alle im Programm 
befindlichen Teilnehmer bis zu ihrem Abschluss geführt werden, auch wenn die Kooperation 
beendet werden sollte.  
 
Mit der Partnerhochschule besteht seitens der Fachschaft Wirtschaftswissenschaften der 
Hochschule Niederrhein bereits seit etlichen Jahren ein intensiver Austausch, sowohl in fach-
licher als auch in personeller Hinsicht. Die Gutachter konnten sich davon überzeugen, dass 
die Kooperation durch regelmäßigen Austausch und Treffen auch in ihrer inhaltlich-
fachlichen Entwicklung intensiv betrieben und gelebt wird. Sie ist überdies verbindlich gere-
gelt und umfassend dokumentiert. 
 
Die Kooperation im Bachelor wie auch im Master-Studiengang „International Marketing“ 
fußt auf einem ausführlichen Kooperationsregelwerk. Dieses berücksichtigt aus Sicht der 
Gutachter alle relevanten Aspekte der Zusammenarbeit, von den Zugangsvoraussetzungen 
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über die strukturelle Ausgestaltung bis hin zu den konkreten Inhalten aller Programmteile 
und der Gradvergabe durch die Hochschulen. 
 
Obschon die Partnerhochschule über Akkreditierungen der beiden Studiengänge auf franzö-
sischer Seite zur bisherigen Durchführungsform verfügt, wurde im Gutachterteam dieses 
Akkreditierungsverfahrens eine Länderexpertin für Studienprogramme in Frankreich hinzu-
gezogen. Diese hatte im Rahmen einer Video- und Telefonkonferenz am 12. Juli 2017 die 
Möglichkeit, Studiengangsleiter und Dozenten sowie Verwaltungsvertreter der Partnerhoch-
schule zu befragen. Studierende mit Erfahrungen aus absolvierten Austauschen mit der 
französischen Hochschule waren bereits im Rahmen der Begutachtung vor Ort berücksich-
tigt worden. Die Akkreditierungsberichte des französischen Conseils sind in Bezug auf die 
Auswahl der evaluierten Themenkomplexe und Kriterien mit denen gemäß der deutschen 
Akkreditierungsvorgaben vergleichbar. 
 

Im Rahmen der Telefonkonferenz konnte verifiziert werden, dass die Partnerhochschule in 
Colmar ein mit den deutschen Standards und den Anforderungen der Akkreditierung in 
Deutschland weitestgehend vergleichbares Qualitätsmanagement aufweist. Dieses bezieht 
sich sowohl auf die adäquate Auswahl und Weiterbildung didaktisch wie pädagogisch und 
fachlich qualifizierten Lehrpersonals, die Anzahl hauptberuflichen Lehrpersonals sowie der 
erforderlichen Verwaltungskapazitäten. Alle Dozenten sind wenigstens promoviert. Weiterbil-
dungsprogramme werden in Kooperation mit der Hochschule in Strasbourg angeboten.  
Die Gutachter konnten sich davon überzeugen, dass die studiengangsinterne Organisation 
Konferenzen, Feedbackgespräche und inhaltliche Abstimmungen zwischen Dozenten, der 
Studiengangsleitung und verschiedenen Gremien (bspw. Fakultätsrat, Studentenrat) vor-
sieht. Zudem besteht eine enge formelle wie informelle Zusammenarbeit zwischen den bei-
den Partnerhochschulen. Diese beruht auf intensivem Austausch von Lehrpersonal, regel-
mäßigen Gesprächen auf der die Kooperation betreuenden Verwaltungsebene sowie festen 
Konferenzterminen der gemeinsamen Studiengangsleitung beider Seiten. Neben Abstim-
mungsterminen in festem Turnus erfolgen Treffen wie auch fernkommunikative Abstimmun-
gen zusätzlich anlassbezogen. 
 

Einzig eine regelmäßige Modulevaluation ist regulär an der UHA nicht vorgesehen. Aufgrund 
der Vorgaben des Akkreditierungsrates für Joint-Programmes (Kriterium 1.5 der Regeln des 
Akkreditierungsrates) besteht auch in Joint-Programmes die Verpflichtung zur Einbeziehung 
von Evaluationsergebnissen in das Qualitätsmanagement und die Weiterentwicklung von 
Studiengängen, hierbei insbesondere von Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelas-
tung und des Studienerfolges. Aus diesem Grunde sehe es die Gutachter für notwendig an, 
hierzu eine Regelung in die Kooperationsvereinbarungen aufzunehmen, welche die Partner 
zu entsprechenden Evaluationen auch der Module in Frankreich verpflichtet. 
 

Die Vereinbarung über die Zusammenarbeit und das gemeinsame Studienprogramm ist 
nach Überzeugung der Gutachter im Übrigen umfassend, berücksichtigt alle Teile des Pro-
grammes sowie dessen spezifischen Charakter und garantiert die transparente Dokumenta-
tion der Kooperation. 
 

Die Gutachter empfehlen daher folgende Auflage auszusprechen: 
 

Die Hochschule legt eine verbindliche Vereinbarung der Partner der Joint-Programme 
vor, welche eine den akkreditierungsrechtlichen Vorgaben entsprechende Evaluation 
insbesondere der studentischen Workload auch der an der Université Haute-Alsace 
gelehrten Module regelt. (Bachelor- und Master-Studiengang „International Marketing“) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ i.V.m. Ziff. 2.9 „Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 
(falls relevant) 

 Auflage  

4.3 Sachausstattung 

Der Standort in Mönchengladbach verfügt über ca. 2.000 Plätze für Lehre und freies Arbei-
ten, verteilt auf 25 Vorlesungsräume und neun PC-Pool-Räume mit insgesamt 160 PCs. Alle 
Räume sind barrierefrei zu erreichen. 
 
Alle Räume verfügen über fest installierte Deckenprojektoren bzw. Whiteboards mit Ultra-
kurzdistanzprojektoren, Lautsprechersysteme und interaktive Whiteboards bzw. interaktive 
Bildschirme. Letztere ermöglichen den Lehrenden (als Ersatz für Tafel und Overhead-
Projektoren) Präsentationen und andere Lehrinhalte für die Studierenden darzustellen, im 
Rahmen der Veranstaltung zu ergänzen oder zu bearbeiten, sowie Aufgabenstellungen mit 
den Studierenden komplett neu zu erarbeiten. Die neuentwickelten Inhalte können gespei-
chert und den Studierenden, z. B. mittels der Lernplattform Moodle, sofort zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Der Fachbereich hat im Rahmen des Medientechnikausbaus in ein portables Kamerasystem 
investiert. Dieses System kann zur Aufzeichnung von Tutorials, Lehrvideos und ganzen 
Lehr-veranstaltungen genutzt werden. Des Weiteren stehen eine Reihe von portablen Pro-
jektoren, Mikrofonanlagen, Overhead-Projektoren, Moderationskoffern und Tonwiedergabe-
geräten zur Flexibilisierung der Lehrveranstaltungen oder als Rückfalllösung bei technischen 
Ausfällen zur Verfügung. 
 
Es stehen 146 PC-Arbeitsplätze für Lehre und freies Arbeiten zur Verfügung. Die Studieren-
den können auf ein Netzwerkdrucksystem zurückgreifen und im Rahmen von Projekten ei-
nen Teleform-Arbeitsplatz buchen und nutzen. Darüber hinaus stellt der Fachbereich den 
Studierenden acht Lernräume zur Verfügung, die je nach Bedarf und Verfügbarkeit von ein-
zelnen Studierenden oder kleinen Gruppen genutzt werden können. 
 
Die Bibliothek in Mönchengladbach ist montags bis freitags jeweils von 8 bis 22 Uhr und 
samstags von 8 bis 17 Uhr geöffnet und bietet rund 150 Lese/Arbeitsplätze in unterschiedli-
cher Ausstattung: Einzelarbeitsplätze, Gruppenräume, Lesesaal, PC-Plätze sowie flächen-
deckendes W-LAN.  
 
Alle elektronischen Medien sind auf dem gesamten Campus der Hochschule uneinge-
schränkt und ohne Anmeldung nutzbar. Die Nutzung von zu Hause ist bis auf wenige Aus-
nahmen (lizenzrechtliche Einschränkungen) ebenfalls möglich. Nicht vorhandene Literatur 
kann aus anderen Bibliotheken entliehen werden, die Lieferzeit liegt i. d. R. bei 7 Werktagen. 
 
Die Bibliothek hat momentan einen Bestand von ca. 182.500 Büchern in gedruckter und 
elektronischer Form, wovon ca. 42.000 dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ange-
hören. Besonders relevant hierfür sind die elektronischen Titel des Springer-Verlages, von 
denen derzeit über 3.800 wirtschaftswissenschaftliche Titel dauerhaft online verfügbar sind.  
Seit 2007/08 hat die Hochschule Zugriff auf die juristischen Portale ''Juris'' und ''Beck On-
line'', über die Gesetzestexte, Kommentare, Urteile, usw. heruntergeladen werden können. 
Weiterhin wurden Lizenzen zum Zugriff auf folgende Portale erworben:  

 OECD: Datenbanken, Studien Zeitschriften und über 2.000 elektronische Bücher  
 Statista: Mehr als 1.000.000 Statistiken  
 Video2Brain: ca. 10.000 Lernvideos  
 DIN-Normen: Gesamtangebot des DIN, ca. 30.000 Normen  
 Aufstockung der elektronischen Medien im Bereich WiWi (ebsco).  
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Zusätzlich zur Beschaffung von Büchern durch die Lehrenden wurden jährlich rund 200 Bü-
cher in gedruckter oder elektronischer Form aufgrund von Anschaffungsvorschlägen von 
Studierenden beschafft. 
 

Bewertung:  
 
Die adäquate Durchführung der Studiengänge ist hinsichtlich der qualitativen und quantitati-
ven räumlichen Ausstattung gesichert. Die Räume und Zugänge sind behindertengerecht 
ausgestattet und barrierefrei erreichbar.  
 
Die adäquate Durchführung der Studiengänge ist hinsichtlich der Literaturausstattung und 
ggf. dem Zugang zu digitalen Medien und relevanten Datenbanken sowie der Öffnungszeiten 
und Betreuungsangebote der Bibliothek gesichert. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume X   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 
Literatur 

X   

 
 

4.4 Finanzausstattung (relevant für nichtstaatliche Hochschulen) 

Für die Hochschule Niederrhein als staatliche Hochschule ist dieses Kriterium irrelevant.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.4 Finanzausstattung   X 

 
 
 

5 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften wird nach Angaben der Hochschule die Evaluati-
on der Lehre auf kontinuierlicher Basis durchgeführt. Dies geschieht gemäß der Evaluations-
ordnung der Hochschule Niederrhein, mit Unterstützung der „Koordinierungsstelle Evaluation 
und gemäß zusätzlicher Maßnahmen des Fachbereichs zur Qualitätssicherung und Verbes-
serung der Lehre.  
 
Entsprechend der genannten Evaluationsordnung erfüllen die Evaluationsaktivitäten des 
Fachbereichs die Forderung nach einem für die ganze Hochschule einheitlichen Prozess der 
Qualitätssicherung in der Lehre. Die Evaluationsergebnisse liefern ein Gesamtbild des Quali-
tätsniveaus und dessen kontinuierlicher Verbesserung im Fachbereich. Die wichtigen Lehr-
veranstaltungsbewertungen sind im Hinblick auf die Studierenden anonym. Auf individuelle 
Dozenten zurückführbare Ergebnisse werden von der HN-Koordinierungsstelle dem jeweili-
gen Lehrenden und auch dem Dekan zur Verfügung gestellt, damit die Ergebnisse mit den 
eigenen Studierenden diskutiert und individuelle Verbesserungsmaßnahmen ergriffen wer-
den können. Ggf. werden Gespräche zwischen dem Dekan, dem Evaluationsbeauftragten, 
der Studiengangsleitung und dem einzelnen Lehrenden geführt. Näheres regelt die Evalua-
tionsordnung der Hochschule.  
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Die Verwendung erweiterter individueller Lehrveranstaltungsbewertungsaktivitäten ist freiwil-
lig. Die Teilnahme am einheitlichen hochschulweiten Qualitätssicherungsprozess dagegen 
beruht auf gesetzlichen Vorgaben und wird von der Fachbereichsleitung aktiv gefördert.  
Die systematischen Evaluationsaktivitäten des Fachbereichs werden seit dem WS 98/99 
durchgeführt und seit dem SS 2004 durch einen Evaluationsbeauftragten koordiniert. Dieser 
berät und unterstützt das Dekanat und den Fachbereichsrat bei entsprechenden Verfahren 
und Beschlüssen. Er unterhält regelmäßige Kontakte zu der HN-Koordinierungsstelle und 
nimmt an den Beratungen der hochschulweiten Evaluationskommission teil. Der Evalua-
tionsbeauftragte ist entweder Mitglied der Hochschulkommission für Lehre, Studium und 
Studienreform oder wurde eigens direkt durch den Fachbereich für die Evaluationskommis-
sion gewählt.  
Des Weiteren werden Absolventenbefragungen (die jüngste Befragung schließt den Ab-
schlussjahrgang 2014 ein) von Seiten der Hochschule durchgeführt. 
 

Bewertung:  
 
Ergebnisse des hochschulinternen Qualitätsmanagements werden bei den Weiterentwick-
lungen der Studiengänge berücksichtigt. Dabei berücksichtigt die Hochschule Evaluationser-
gebnisse, Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelastung für den Lernort Hochschule, 
des Studienerfolgs und des Absolventenverbleibs. Die Evaluationen der einzelnen Lehrver-
anstaltungen finden nach Ansicht der Gutachter in einem ausreichenden Rahmen statt (mit 
der in Kapitel 4.2 genannten Ausnahme). Die daraus resultierenden Ergebnisse könnten 
jedoch noch systematischer an die Studierenden rückgekoppelt werden. Eine Möglichkeit 
wäre nach Ansicht der Gutachter, dass die Ergebnisse von dem Dozenten in der letzten 
Lehrveranstaltung präsentiert werden. Entsprechend müssten die Evaluationen in der Woche 
zuvor durchgeführt werden. 
 
Eine Evaluation der Praxiskomponenten der dualen Studiengangsvarianten findet bislang 
nicht statt. Im Rahmen dualer Studiengänge bzw. Varianten hat die Hochschule jedoch die 
Verpflichtung zur systematischen und Lernortübergreifenden Sicherung der Kontinuität und 
Qualität des Angebotes. Die Gutachter empfehlen daher folgende Auflage auszusprechen: 
 

Die Hochschule weist geeignete Maßnahmen zur adäquaten Evaluation und Quali-
tätssicherung auch der Anteile in der Praxis als zweitem Lehr- und Lernort nach.  
(duale Variante des Studienganges „Banking and Finance“, „Betriebswirtschaft Dual“) 

(Rechtsquelle: Ziff. 2.9 „Qualitätssicherung und Weiterentwicklung“ der Regeln des Akkreditie-
rungsrates) 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

 Auflage  
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Qualitätsprofil 

Hochschule:  Hochschule Niederrhein 
 
Studiengänge:  Bachelor-Studiengänge 
      „Betriebswirtschaft“ (B.A.)  (BBW) 
      „Betriebswirtschaft Dual“ (B.A.) (BBWD) 
      „Banking and Finance“ (B.A.) (BBF) 
      “International Marketing” (B.A.) (IMB) 
 Master-Studiengang „International Marketing“ (M.A.) (IMM) 
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung    

2. Zulassung    

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren   X 

3. Inhalte, Struktur und Didaktik    

3.1 Inhaltliche Umsetzung    

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-
engangsbezeichnung 

X   

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

3.2 Strukturelle Umsetzung    

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-
rung 

 Auflage 
(alle SGe)  

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage 
(alle SGe)  

3.2.3 Studierbarkeit X   

3.3 Didaktisches Konzept X   

4. Wissenschaftliches Umfeld und Rah-

menbedingungen 
   

4.1 Personal    

4.1.1 Lehrpersonal  Auflage 
(alle SGe)  

4.1.2 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.1.3 Verwaltungspersonal X   

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 
(falls relevant) 

X(BBW) Auflage 
(BBWD/BBF/IMB/IMM) 

 

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume X   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 
Literatur 

X   

4.4 Finanzausstattung (relevant für nicht-
staatliche Hochschulen) 

  X 

5. Qualitätssicherung und Weiterent-

wicklung 
X(BBW/IMB/IMM) 

X 
(BBWD/BBF)  

 


